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Ihr Magazin für Mobilität und Familie

BMW iX3 50 xDrive: Energieverbrauch, kombiniert WLTP in kWh/100 km: 15,1-17,0; Elektrische Reichweite, WLTP in km: 720-805. Stand: 02.09.2025. Abbildung Symbolfoto.
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Ihr

Dr. Manfred Walch
Präsident des ÖAMTC Steiermark

... ein gutes Gefühl, beim Club zu sein ...

Dr. Manfred Walch, Präsident des ÖAMTC Steiermark

Mag. (FH) Hans Peter Auer, Direktor des ÖAMTC Steiermark

Werte Leserin, werter Leser! 

Der Herbst steht vor der Tür und hier 
lauern viele Gefahrenpotenziale, auf die wir bereits 
jetzt hinweisen wollen. Andere Fahrbahntempera-
turen, oftmals tief stehende Sonne oder nasses und 
rutschiges Laub erschweren uns unser Vorankom-
men und fordern unsere ganze Aufmerksamkeit. 
Ganz besonders achten sollen wir aber auf unsere 
Kinder, die täglich zur Schule unterwegs sind. Ob 
auf dem Gehweg, dem Zebrastreifen oder beim 
Verlassen des Schulbusses – Vorsicht und Umsicht 
sind hier gefragt, um nicht schwere Unfälle und 
menschliches Leid zu erzeugen.

Viele schöne Herbstwochenenden werden die 
Steirer auch wieder in die schönen Ausflugsregio-
nen in unserem Land führen. Ihr Club ist immer für 
Sie da. Egal ob auf Ausflugsfahrten, bei sonnigem 
Wetter, bei Regen, Dunkelheit oder Nebel. Ihre 

Gelben Engel verrichten 24 Stunden am Tag ihren 
Dienst. Bitte nutzen Sie auch rechtzeitig Ihren 
nächsten ÖAMTC-Stützpunkt für die Überprüfung 
Ihrer Beleuchtungseinrichtungen – sodass Sie und 
Ihre Familie gut und sicher nach Hause kommen.

Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien einen schö-
nen und gesunden Herbst sowie eine unfallfreie 
und sichere Fahrt mit Ihrem ÖAMTC.

Liebe Clubmitglieder! 

Die heurige Urlaubszeit liegt hinter uns. 
Viele von Ihnen haben die Ferien in Kroatien oder 
Italien verbracht – und gerade auf diesen Reisen 
war der Schutzbrief ein verlässlicher Begleiter. 
Wir konnten eine deutliche Zunahme an Pannen- 
und Nothilfeeinsätzen feststellen, bei denen unse-
re Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter jederzeit für 
Sie im Einsatz waren.

Jetzt geht es Richtung Herbst und Winter – und 
auch dafür sind wir bestens gerüstet. Alle Club-
leistungen stehen Ihnen selbstverständlich wie 
gewohnt zur Verfügung. Ob Prüfdienstleistun-
gen oder Hilfe bei einer Panne oder einem Un-
fall:   Wir sind da, wenn Sie uns brauchen.
Ein besonderes Augenmerk legen wir aktuell auf 
die Kindersicherheit. Seit Mitte September läuft 
das neue Schuljahr, und die sichere Beförderung 

unserer Kinder hat für uns höchste Priorität. 
Deshalb bieten wir Ihnen attraktive Angebote 
rund um Kindersitze an.

Wir wünschen Ihnen und Ihrer Familie vor allem 
Gesundheit – und dass Sie immer gut und sicher 
nach Hause kommen.
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Landesdirektor Mag. (FH) Hans Peter Auer, ehem. Landesdirektor Dr. Paul Fernbach. Dir.-Stv. Mag. Markus Fischer und Präsident Dr. Manfred Walch

Landesdirektor Dr. Paul Fernbach 
verabschiedet sich in den Ruhe-
stand.

In der Generalversammlung des ÖAMTC 
Steiermark am 28. Juni 2025 präsentier-
te Landesdirektor Dr. Paul Fernbach eine 
beeindruckende Jahresbilanz 2024 – und 
verabschiedete sich nach 37 Jahren im 
Dienst des Clubs in den wohlverdienten 
Ruhestand.

„Ob Notsituationen, Prüfdienstleistungen 
oder persönliche Beratung: Der ÖAMTC 
Steiermark war auch im vergangenen Jahr 
ein verlässlicher Partner für seine Mitglie-
der“, zog Dr. Fernbach eine positive Bilanz 
seiner letzten Amtsperiode. Die Einsatz-
zahlen unterstreichen die zentrale Rolle 
des Clubs in einer zunehmend komplexen 
Mobilitätswelt.

Mit dem Ende seiner Amtszeit geht eine 
Ära zu Ende: Dr. Paul Fernbach trat 1988 
in den Dienst des ÖAMTC ein und über-
nahm in weiterer Folge die Leitung des 
Landesclubs. Unter seiner Führung ent-
wickelte sich der ÖAMTC Steiermark 
in technischer, struktureller und strate-
gischer Hinsicht maßgeblich weiter. Die 
Modernisierung des steirischen Stütz-
punktnetzes, die Lehrlingsausbildung, die 
ständigen Weiterbildungsaktivitäten für 
alle Mitarbeiter, aber auch die Digitali-
sierung, die umfassende Begleitung der 
Elektromobilität und der Ausbau der Ser-
viceangebote zählen zu den prägenden 
Meilensteinen seiner langjährigen Tätig-
keit. „Zu Beginn wurden Pannenfahrer 
noch per Funk alarmiert – heute läuft die-
ser Prozess vollständig digital“, erinnert 
sich Fernbach. Der Club habe sich laufend 

an neue Mobilitätsformen angepasst – 
immer mit dem Ziel, seinen Mitgliedern 
bestmöglich zur Seite zu stehen.

Bewährte Doppelspitze im 
Landesclub

Im Zuge der Generalversammlung wur-
de Mag. (FH) Hans Peter Auer offiziell 
zum neuen Landesdirektor des ÖAMTC 
Steiermark gewählt. Auer ist seit 22 Jah-
ren in zentralen Führungsfunktionen im 
steirischen Club tätig und war seit 2017 
als stellvertretender Landesdirektor maß-
geblich an strategischen Weichenstellun-
gen und Weiterentwicklungen beteiligt. 
Mit ihm übernimmt eine Führungsper-
sönlichkeit mit tiefem Verständnis für die 
Organisation und klarer Vision für ihre 
Zukunft die Leitung des Landesclubs.

Auer bringt neben umfassender Erfahrung 
in den Bereichen Mitgliederbetreuung, In-
frastruktur und technischen Dienstleis-
tungen auch ein hohes Maß an Führungs-
stärke mit. Als integrativer Gestalter ist 
er sowohl teamorientiert als auch ent-
scheidungsfreudig – eine Kombination, die 
ihn bereits in der Vergangenheit zu einem 
wichtigen Impulsgeber im Club gemacht 
hat. Sein Blick richtet sich klar nach vorne: 
Der Ausbau der Serviceleistungen, Mit-
gliederbindung und Nachhaltigkeit wer-
den zentrale Schwerpunkte seiner Arbeit 
sein. Dabei stehen die Interessen der 
Clubmitglieder, aber vor allem die weiter-
hin gute Betreuung durch alle Mitarbeiter 
im Vordergrund. „Mit einem versierten 
Team an Führungskräften, aber auch mit 
unseren über 400 tollen und engagierten 
Mitarbeiter:innen des steirischen Clubs 

freue ich mich auf die vielen Aufgaben-
stellungen und die Weiterentwicklung des 
ÖAMTC“, so Auer.

Unterstützt wird Hans Peter Auer künftig 
von Mag. Markus Fischer, BA, der seit 2023 
beim ÖAMTC Steiermark tätig ist. Der 
Jurist bringt fundierte rechtliche Kennt-
nisse sowie Führungserfahrung aus seiner 
früheren Tätigkeit beim Österreichischen 
Bundesheer mit. Mit seinem strukturier-
ten, lösungsorientierten Zugang ergänzt 
er die Clubleitung in idealer Weise.
Damit bleibt die bewährte Doppelspit-
ze – bestehend aus Landesdirektor und 
stellvertretendem Landesdirektor – auch 
in Zukunft das organisatorische Rückgrat 
des steirischen Clubs.

Kontinuität im Präsidium

Das Präsidium des ÖAMTC Steiermark 
arbeitet in bewährter Form ehrenamtlich 
weiter: Präsident Dr. Manfred Walch, die 
Vizepräsident:innen, Mag. Claudia Höfler-
Staudinger, Mag. Claudia Brandstätter, 
Mag. Andreas Jaklitsch sowie Med.-Rat Dr. 
Friedrich Seidl bilden die oberste ehren-
amtliche Leitungsfunktion des Steiermär-
kischen Automobil- und Motorsportclubs. 

Mit einer starken Führung, einem erfahre-
nen Team und über 400 engagierten und 
tollen Mitarbeiter:innen ist der ÖAMTC 
Steiermark bestens aufgestellt, um auch 
den kommenden Herausforderungen 
der Mobilität offensiv zu begegnen – und 
auch in Zukunft der verlässliche Partner 
für über 400.000 Clubmitglieder in der 
Steiermark zu bleiben. 24 Stunden am Tag 
und 365 Tage im Jahr.

Führungswechsel 
beim               Steiermark
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Der Anfang einer Ära. Der neue BMW iX3.
BMW präsentiert das erste 

Serienmodell der „Neuen Klas-

se“. Der BMW iX3 der nächsten 

Generation ist ein vollelektrisches 

Sports Activity Vehicle (SAV), das 

den Aufbruch in eine neue Ära der 

Freude am Fahren erstmals auf der 

Straße erlebbar macht. Eine voll-

kommen neue Designsprache sorgt 

für ein charakterstarkes Erschei-

nungsbild, das den großen techno-

logischen Fortschritt authentisch 

zum Ausdruck bringt.

Mit BMW eDrive Technologie 
der 6. Generation, einer Reichweite von 
bis zu 805 Kilometern und 400 kW Peak-
Ladeleistung setzt der neue BMW iX3 
Maßstäbe für Effizienz und Langstrecken-
tauglichkeit. Eine neue Elektronik- und 
Software-Architektur mit vier „Super-
brain“-Hochleistungsrechnern macht 
das erste Modell der „Neuen Klasse“ 
intelligenter und zukunftsfähiger denn je. 
Dabei ermöglicht die Antriebs- und Fahr-
dynamikregelung „Heart of Joy“ bisher 
unerreichte Dynamik und Präzision im 
Fahrverhalten, während die jüngsten Sys-

teme für automatisiertes Fahren das sym-
biotische Zusammenwirken von Mensch 
und Automobil optimieren.

Prägend für das digitale Nutzererlebnis im 
neuen BMW iX3 ist das BMW Panoramic 
iDrive, das die intuitive Bedienung und die 
markentypische Fahrerorientierung auf 
ein neues Niveau hebt. Und dank eines 
ganzheitlichen Konzepts für Nachhaltig-
keit weist er einen mehr als 30 Prozent 
geringeren Product Carbon Footprint 
über den gesamten Lebenszyklus auf als 
sein Vorgänger.

Start der neuen Designsprache: 
Reduziert, charakterstark und 
zeitlos.
Mit dem BMW iX3 startet die neue BMW 
Designsprache, die sich künftig in der ge-
samten Modellpalette der Marke wieder-
finden wird. Diese neue Formensprache 
ist eine sehr moderne Interpretation des-
sen, wofür BMW schon immer stand. Das 
Design ist zeitlos und trifft zugleich den 
Zeitgeist. Es ist auf die Essenz der Marke 
reduziert und damit mehr BMW denn je. 
Auch deshalb wurde für die neue BMW 
Designsprache des neuen BMW iX3 um-
fassender Designschutz angemeldet.

BMW Panoramic iDrive: 
Perfekte Fahrerorientierung im Stil 
von BMW.
Der BMW iX3 ist das erste Serienmodell, 
in dem das BMW Panoramic iDrive das 
Nutzererlebnis und damit auch die Freu-
de am Fahren neu definiert. Mit seiner 
ausgewogenen Kombination aus digitalen 
Funktionen und physischen Elementen 
hebt es die intuitive Bedienung nach dem 
BMW typischen Prinzip „Hands on the 
Wheel, Eyes on the Road“ auf ein neu-
es Niveau der Fahrerorientierung. Das 
gesamte System ist das Ergebnis jahr-
zehntelanger Erfahrung und eines nutzer-
zentrierten Design-Ansatzes. Individuel-
les Kundenfeedback, Daten aus über 10 
Millionen vernetzten Fahrzeugen sowie 
Usability-Studien mit über 3.000 Kunden 
flossen in die Entwicklung mit ein. 

BMW eDrive Technologie der 
6. Generation: Höhere Effizienz, 
mehr Reichweite, schnelleres Laden.
Die für die neue Klasse entwickelte BMW 
eDrive Technologie der 6. Generation 

umfasst hocheffiziente Elektromotoren, 
grundlegend neue Hochvoltbatterien mit 
Rundzellen sowie 800-Volt-Technologie. 
Der BMW iX3 50 xDrive wird von zwei 
E-Maschinen angetrieben, die gemeinsam 
eine Leistung von 345 kW/469 PS und ein 
Drehmoment von 645 Nm erzeugen. Er 
beschleunigt in 4,9 Sekunden von null auf 
100 km/h und erreicht eine Höchstge-
schwindigkeit von 210 km/h. 
Auch das Ladeerlebnis wird maßgeblich 
von den mit der BMW eDrive Technolo-
gie der 6. Generation verbundenen Fort-
schritten beeinflusst. Mit einer maximalen 
Ladeleistung von 400 kW kann an einer 
800-Volt-Gleichstrom-Schnellladestation 
innerhalb von nur 10 Minuten genügend 
Energie eingespeist werden, um die Reich-
weite des neuen BMW iX3 um bis zu 372 

Kilometer zu erhöhen. Innerhalb von 21 
Minuten lässt sich der Energiegehalt der 
Hochvoltbatterie von 10 auf 80 Prozent 
ihrer Kapazität steigern.

Neue Elektronik-Architektur mit 
vier „Superbrains“.
Insgesamt umfasst die komplett neuent-
wickelte Elektronik-Architektur vier als 
„Superbrains“ bezeichnete Hochleis-
tungscomputer. Sie bündeln die Rechen-
leistung für Fahrdynamik, automatisiertes 
Fahren, Infotainment sowie Basis- und 
Komfortfunktionen. Sie sind auch die 
Grundlage für eine neue Software-Archi-
tektur, die kontinuierlich weiterentwickelt 
werden kann und somit zukunftsfähig für 
kommende Funktionsupdates einschließ-
lich erlebbarer KI-Features ausgelegt ist.
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Der Toyota C-HR Plug-in-Hybrid 
nutzt eine Reihe besonderer Technolo-
gien, die für bestmögliche Antriebseffizi-
enz sorgen. Je nach Fahrzeugspezifikatio-
nen reicht im reinen Stadtverkehr eine 
Batterieladung für bis zu 106 Kilometer 
(gemäß WLTP), im kombinierten WLTP-
Zyklus beträgt die Reichweite bis zu 68 
Kilometer.

Innovative Soft- und Hardware für maximale elektrische Reichweite

Toyota C-HR

Das stets serienmäßige Predictive Effi-
cient Drive System berücksichtigt die 
vorausliegenden Straßen- und Verkehrs-
bedingungen und erlernt kontinuierlich, 
auf welchen Routen und mit welchem 
Fahrstil der Fahrer regelmäßig unterwegs 
ist. Die neue Geofencing-Funktion ana-
lysiert die geplante Route und wechselt 
automatisch zwischen EV- und Hybrid-
modus, um genügend elektrische Reich-
weite für Fahrten in Umweltzonen vorzu-
halten. Liegt das Fahrziel in einem Gebiet, 
das nur von Elektrofahrzeugen befahren 
werden darf, stellt das System sicher, dass 
die Ladung der Batterie ausreicht, um die 
Strecke vollständig im rein elektrischen 
Betrieb zurückzulegen.

Das Plug-in-Hybridsystem des Toyota 
C-HR Plug-in-Hybrid umfasst einen 120 
kW/163 PS starken Elektromotor an der 
Vorderachse, der von einer leistungsstar-
ken 13,6-kWh-Lithium-Ionen-Batterie mit 
Energie versorgt wird, und einen 2,0-Li-
ter-Benzinmotor mit 112 kW/152 PS. Da-
raus ergibt sich eine Gesamtsystemleis-
tung von 164 kW/223 PS.

Umfangreich ausgestattet präsentiert er 
sich bereits in der Einstiegsversion Active. 
Standardmäßig umfasst die Ausstattungs-
linie beispielsweise 17-Zoll-Leichtme-
tallfelgen, LED-Scheinwerfer, ein digitales 
Cockpit mit 12-Zoll-Display, das Multi-
media-System Toyota Smart Connect mit 
8-Zoll-Bildschirm und Cloud-Navigation, 
Smartphone-Anbindung via kabellosem 
Apple CarPlay und Android Auto sowie 

eine Zweizonen-Klimaautomatik. Eben-
falls serienmäßig bei jedem Toyota C-HR 
ist das Toyota Safety Sense, zu dem Fahr-
assistenzsysteme wie adaptive Geschwin-
digkeitsregelanlage, aktiver Spurhalte- und 
Spurverfolgungsassistent, Fernlichtassis-
tent, Verkehrsschilderkennung sowie pro-
aktiver Fahrassistent zählen.
Mehr Fahrerlebnis bei Toyota PREM in 
Gleisdorf und Kroisbach.

Der Toyota C-HR begeistert durch Design, Reichweite und einem unvergleichlichen Fahrerlebnis.
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Mit neuen Farben und Technologien rollt der Corolla in den Schauraum 

von Toyota PREM in Gleisdorf und Kroisbach.

Der Toyota Corolla

Den Vortrieb übernehmen un-
verändert die überarbeiteten Hybrid-
antriebe der fünften Generation: Der 
103  kW/140 PS starke 1,8-Liter-Hybrid 
und das 144 kW/196 PS starke 2,0-Li-
ter-Hybridsystem kombinieren Fahrspaß 
mit hoher Effizienz. So zählt der Corolla 
in beiden Versionen mit kombinierten 
WLTP-Verbräuchen von 4,4 bis 4,9 Litern 
auf 100 Kilometern zu den sparsamsten 
Fahrzeugen in der Kompaktklasse und ist 
zweitweise rein elektrisch und damit lokal 
emissionsfrei unterwegs.

Als erstes Toyota-Modell in Europa 
fährt der Corolla auch mit dem Luft-

reinigungssystem naneo™ X vor: Die 
von Panasonic entwickelte Technologie 
nutzt Wassermoleküle, die mikrosko-
pisch kleine Hydroxylradikale enthalten. 
Sie werden in den Luftstrom abgegeben 
und hemmen das Wachstum von Schad-
stoffen: Neben Viren, Bakterien, Pollen 
und anderen Allergenen werden auch 
gefährliche Stoffe abgebaut, die in den 
ultrakleinen PM2,5-Partikeln enthalten 
sind, und der Verbreitung von Schimmel-
pilzen entgegenwirkt. Darüber hinaus 
werden schlechte Gerüche neutralisiert, 
die Feuchtigkeitsverdunstung gestoppt – 
Haut und Haare der Insassen trocknen 
dadurch nicht aus.

Neue Lackierung für den
Corolla GR Sport

Komplettiert wird der Feinschliff von 
neuen Lackierungen: Der exklusiv für die 
GR Sport-Ausstattung erhältliche Farb-
ton Super Green Metallic unterstreicht 
in Verbindung mit dem kontrastierenden 
schwarzglänzenden Dach den sportlichen 
Charakter der kompakten Toyota-Mo-
delle. Der Corolla GR Sport fährt zudem 
mit zusätzlichen Designakzenten in Liquid 
Black vor. Sie erzeugen einen satinierten 
Chrom-Effekt an Außenspiegeln, Schwel-
lereinsätzen und der unteren Zierleiste 
des Frontspoilers.

Die sportlichen GR Sport-Modelle der 
Baureihe sind inspiriert von den Motor-
sport-Erfolgen von Toyota Gazoo Racing 
und warten mit dynamischen Styling-Ele-
menten auf: Neben speziell gestalteten 
18-Zoll-Leichtmetallfelgen verweisen der 
modifizierte hintere Stoßfänger und die 
Unterfahrschutz-Optik auf das Sportmo-
dell. Die beheizbaren vorderen Sportsit-
ze im Innenraum zieren kontrastierende 
hellgraue Flächen und Kunstlederwangen, 
in den Kopfstützen und am Startknopf fin-
det sich das GR-Logo.

Mehr unter www.autohaus-prem.at Fo
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Der Toyota Corolla verbindet zeitloses Design mit moderner Technologie und steht weltweit als 
Symbol für Zuverlässigkeit und Effizienz.
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GRAWE Generaldirektor 
Mag. Klaus ScheitegelFo
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Mit GRAWE 
AUTOMOBIL 
sicher durch 
den Herbst

Wenn die Blätter 
bunt werden und allmählich zu 
fallen beginnen, werden auch 
die Straßen rutschiger. Dann 
ist zuverlässiger Versiche-
rungsschutz umso wichtiger. 
Mit über 80 Jahren Erfahrung 
im Kfz-Bereich ist die Grazer 
Wechselseitige Versicherung 
nicht nur die führende Kfz-
Versicherung in der Steier-
mark, sondern auch der ideale 
Partner für sichere Herbstaus-
fahrten. 

GRAWE Automobil bietet 
unseren Kundinnen und Kun-
den umfassenden, flexiblen 
Schutz – individuell an Ihre 
Bedürfnisse angepasst. Junge 
Fahrerinnen und Fahrer unter 
25 profitieren von der Jugend-
marke GRAWE sidebyside mit 
besonderen Vorteilen. Für ein 
sicheres Fahrgefühl von An-
fang an. 

Von der Anmeldung über 
kompetente Beratung und 
persönliche Ansprechpartner 
bis hin zur Unterstützung im 
Schadensfall: Die GRAWE 
sorgt dafür, dass Sie auch im 
Herbst sicher unterwegs sind. 

Mehr Infos auf 
www.grawe.at/automobil

Der Herbst bietet sich für ausgedehnte 

Motorradtouren an. „Die Temperaturen 

sind gemäßigter und auf beliebten Aus-

flugsstrecken ist weniger Verkehr als in 

der Ferienzeit“, sagt Georg Scheiblauer, 

Motorrad-Chefinstruktor der ÖAMTC 

Fahrtechnik. Er hat ein paar Tipps für 

längere Touren speziell im Herbst zu-

sammengestellt.

Etappenplanung
Im Vorfeld die Route inklusive Pausen planen 
und dabei mit der Entfernung nicht übertrei-
ben. „Motorradfahren macht mehr Spaß – ist 
insgesamt aber auch anstrengender als Auto-
fahren – deshalb lassen sich die gefahrenen 
Kilometer nicht direkt vergleichen. Je kleiner 
und verwinkelter die Straßen, desto mehr Zeit 
muss man einplanen, damit die Ausfahrt auch 
ein Genuss und kein Stress wird.  Wer in Stress 
gerät oder müde wird, ist anfälliger für Fehler“, 
empfiehlt Scheiblauer.

Maschine vorbereiten 
„Wer mit Sozius, Sozia oder viel Gepäck unter-
wegs sein wird, muss nach Möglichkeit vorab 
die Federung an die höhere Belastung anpas-
sen und den Reifendruck gemäß Handbuch 
erhöhen“, erklärt der Fahrtechnik-Profi. Das 
höchstzulässige Gesamtgewicht laut Zulas-
sungsschein darf nicht überschritten werden. 
Zusätzliches Gewicht in Form von Gepäck 
verändert außerdem das Fahrverhalten des 

ÖAMTC Fahrtechnik gibt Tipps 
für Motorradtouren im Herbst

Gut vorbereitet und angepasst 
fahren, um sicher unterwegs zu sein

Motorrads. Grundsätzlich sollte der Schwer-
punkt möglichst weit vorne und möglichst weit 
unten bleiben. Ideal für Touren sind z. B. Tank-
rucksäcke oder Seitenkoffer (auf gleichmäßige 
Beladung der beiden achten), in ein allfälliges 
Top-Case gehören nur leichte Sachen.

Die richtige Bekleidung
Auch im Herbst hat die Sonne noch Kraft, 
morgens und abends kann es aber frisch sein. 
Daher in mehreren Schichten kleiden, die man 
bei Bedarf ausziehen kann. Regenschutz für 
Fahrende und Gepäck nicht vergessen.

Auf herbstliche Witterung einstellen
Laub auf der Straße, feuchte Stellen im schat-
tigen Wald, Erde von landwirtschaftlichen 
Fahrzeugen, Wildwechsel und eine tiefstehen-
de, blendende Sonne können zum Verhängnis 
werden und erfordern eine entsprechend an-
gepasste Fahrweise und erhöhte  Vorsicht.

Abschließend rät der Motorrad-Chef-
instruktor:
„Vor Reiseantritt sollte man zumindest eine 
Proberunde mit voller Beladung drehen. 
Noch besser ist es, das Handling in Extrem-
situationen wie beim Ausweichen und in Not-
bremsungen – auch voll bepackt – bei einem 
Motorradtraining zu perfektionieren.“ Aktuell 
läuft bis 2. November eine „Bikerherbst 1+1 
gratis“-Aktion in den acht ÖAMTC Fahrtech-
nik Zentren. Tipp: In einigen Bundesländern 
gibt es zusätzlich bis zu 100 Euro Förderun-
gen vom Land, näheres unter www.oeamtc.at/
bikerherbst.
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Kia Sportage
Der Kia Sportage ist mit frischem Design, neuen Motoren und jeder 

Menge Hightech ins Modelljahr 2026 gestartet. 

Neues Gesicht, markanter Auftritt
Optisch orientiert sich der Sportage 
nun stärker an den größeren Kia-SUVs 
Sorento und EV9. Das LED-Tagfahrlicht 
trägt die markante „Star Map“-Grafik, 
eingerahmt von Hauptscheinwerfern und 
breiter „Tigernase“-Kühlergrill. Neue 
Stoßfänger, Felgendesigns und Heckleuch-
ten lassen das SUV insgesamt kräftiger 
wirken. In der Länge wächst der Sport-
age um 2,5 Zentimeter auf 4,54 Meter, 
die Höhe sinkt leicht. Für Individualisten 
bietet Kia 17 Lackierungen, teils auch in 
Zweifarbausführung mit schwarzem Dach.

Innenraum: moderner, großzügiger, 
nachhaltiger
Auch innen hat Kia Hand angelegt: Ein 
neues Zwei-Speichen-Lenkrad, schlichte 
Lüftungsdüsen und eine aufgeräumte Mit-
telkonsole sorgen für frisches Ambiente. 
Hochwertige Sitzbezüge – in der GT-line 
zweifarbig – sowie nachhaltige Materialien 
unterstreichen den Premium-Anspruch. 

Platz ist reichlich vorhanden: Vorne ge-
nießen die Passagiere über einen Meter 
Beinfreiheit, im Fond fast ebenso viel.

Hightech und Entertainment 
an Bord
Das neue „Connected Car Navigation 
Cockpit“ mit 12,3-Zoll-Doppelbildschirm 
bringt modernste Infotainment-Technik 
ins SUV. Navigation, Over-the-Air-Up-
dates und Smartphone-Integration sind 
selbstverständlich, hinzu kommen Dienste 
wie In-Car-Payment und ein KI-Assistent, 
der Spracheingaben deutlich smarter ver-
steht. Wer mag, streamt unterwegs Net-
flix oder YouTube, spielt Mini-Games oder 
nutzt Karaoke-Funktionen – alles über 
den Kia Connect Store buchbar.
Neu ist auch der digitale Autoschlüssel, 
der per Smartphone oder Smartwatch 
funktioniert und sich mit anderen teilen 
lässt. Ein Head-up-Display projiziert wich-
tige Infos direkt ins Sichtfeld. Optimierte 
Assistenzsysteme wie der Autobahn-    

assistent 2.0 oder der Spurfolgeassistent 
2.0 machen das Fahren entspannter und 
sicherer.

Ausstattung von solide bis luxuriös
Schon die Basisversion Titan bietet eine 
breite Sicherheits- und Komfortaus-
stattung. Ab der Variante Silber kommen 
Drei-Zonen-Klima, Sitzheizung und das 
Panoramadisplay hinzu. Gold verwöhnt 
zusätzlich mit Harman/Kardon-Sound-
system, elektrischer Heckklappe und Am-
bientebeleuchtung. Die GT-line schließlich 
setzt auf sportliche Optik, edle Materia-
lien, Sitzventilation, Head-up-Display und 
optionale elektronische Dämpferkontrol-
le.

Fazit
Mehr Leistung, neue Technik, frisches De-
sign und ein gewohnt hohes Ausstattungs-
niveau. Für Kunden bleibt der Sportage 
das, was er seit Jahren ist: ein vielseitiger, 
moderner Begleiter mit einem unschlag-
baren Garantiepaket.

Kia Sportage 1.6 TGDI 150

Leistung: 110 KW / 150 PS
Max. Drehmoment: 250 Nm
Verbrauch: 7.1 l/100km / 162 g/km
Volumen: 526–591 L (1.715-1.780 L)
0–100 km/h: 9,7 sek.
V-max: 193 km/h
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Der neue Opel Frontera 
Im Frühjahr feierte der Opel 

Frontera seine Premiere in Öster-

reich und schon jetzt macht Opel 

das besonders erschwingliche 

und familienfreundliche SUV noch 

attraktiver. 

Ein charakteristisches, robustes 
Design sowie einen hohen Praxisnutzen 
mit viel Platz und zahlreichen cleveren 
Lösungen – all das dürfen die Kunden von 
jeder Frontera-Variante erwarten. Zu den 
seit Marktstart angebotenen beiden Hyb-
rid-Varianten und dem Frontera Electric 
mit 44 kWh-Batterie stößt nun die neue 
vollelektrische Version hinzu. Die Akku-
Kapazität steigt um 10 kWh, während der 
Energiebedarf weiter sinkt. So lassen sich 
mit dem neuen Frontera Electric „Exten-
ded Range“ künftig bis zu 406 Kilometer 
ressourcenschonend lokal emissionsfrei 
ohne Ladestopp zurücklegen (WLTP1).

Damit haben Kunden, die rein batte-
rie-elektrisch unterwegs sein wollen, ab 
sofort die Wahl: Bewegen sie sich haupt-
sächlich im urbanen Raum, reicht ih-
nen der ab Listenpreis 29.999 Euro inkl. 
MWSt. erhältliche Stromer mit kleinerer 
Batterie und bis zu 305 Kilometer Reich-
weite (WLTP1). Wollen Familien mit dem 
Frontera Electric öfter auch längere Stre-
cken zurücklegen oder in den Urlaub 
fahren, entscheiden sie sich für die neue 
„Extended Range“-Variante mit größe-
rem Akku. Und selbst wenn diese Energie-
nachschub benötigt, ist dazu nur ein rund 
halbstündiger Pausenstopp an einer 100 
kW-Schnellladesäule nötig, um den Akku 

von 20 auf 80 Prozent wieder aufzuladen. 
Frontera-typisch bleibt dabei das Angebot 
– klar strukturiert und nachvollziehbar: 
zwei batterie-elektrische und zwei Hyb-
rid-Varianten sowie jeweils zwei Ausstat-
tungslinien (Edition und GS).

Allen Frontera-Varianten unabhängig 
von der Antriebsart gemein: Sie glänzen 
mit ihrer Geräumigkeit und Flexibilität. 
Der Frontera bietet Ladekapazitäten bis 
zu rund 1.600 Liter und eine im Verhält-
nis 60:40 teilbare Rückbank. Dank der 
steil abfallenden Seitenscheiben und dem 
ebenso designten Heck genießen Passa-
giere gerade auch in Reihe zwei viel Platz. 
Hinzu kommen schlaue Features, die das 
Reisen im Frontera angenehmer machen. 
Diese reichen schon in der jeweiligen 
Einstiegsversion von der serienmäßigen, 
innovativen Smartphone-Station für alle, 
die gerne ihr eigenes mobiles Gerät als 
Infotainmentquelle nutzen, über flexible 
Haltebänder und Smartphone-Taschen in 
den Rückenlehnen bis hin zum optionalen 
Wireless Charger. Darüber hinaus macht 
Opel mit den patentierten Intelli-Sitzen 
samt mittiger ergonomischer Sicke für 
Fahrer und Beifahrer im Frontera ein-
mal mehr Sitzinnovationen für eine breite 
Käuferschicht erschwinglich.

Frontera Electric

Leistung: 83 KW / 113 PS
Max. Drehmoment: 12 5Nm
Verbrauch: 18,2k Wh/100 km / 0 g/km
Volumen: 460 L (1.600 L)
0–100 km/h: 12,1 sek.
V-max: 140 km/h

Der Opel Frontera vereint robustes SUV-Design mit effizienter Technik und viel Platz für die ganze Familie. Mehr im Autohaus FIOR in Graz.
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Stylish und dynamisch, geräumig und flexibel sowie in jeder Variante 

elektrifiziert – das ist der Opel Grandland.

Das Autohaus FIOR in Graz prä-
sentiert den stylishen Opel Grandland. 
An der Front fällt direkt der neue 3D 
Vizor mit beleuchtetem zentralen Opel-
Blitz in den Blick; am Heck trägt der 
Grandland jetzt den durchgängig beleuch-
teten OPEL-Schriftzug. 

Im Cockpit versprühen das leicht zum 
Fahrer hin geneigte, je nach Variante 10 
oder 16 Zoll große zentrale Display und 
die hohe Mittelkonsole Sportlichkeit. 
Hinter dem Lenkrad hält ein breites und 
volldigitales Display die wichtigsten In-
formationen bereit. Zusammen mit dem 
optionalen Intelli-HUD Head-up-Display 
sorgt es dafür, dass der Fahrer den Blick 

Mutig, klar, atemberaubend: Opel Grandland

stets auf der Straße halten und so den 
Fahrspaß genießen kann. Außerdem lässt 
sich in jedem Grandland der Pure Mode 
anwählen, der die Inhalte des Fahrerinfo-
displays sowie des Head-up-Displays und 
des zentralen Screens bei Nacht oder 
hoher Geschwindigkeit auf ein nötiges 
Mindestmaß reduziert. Opel-typisch las-
sen sich darüber hinaus häufig genutzte 
Einstellungen wie die Klimatisierung ganz 
einfach über wenige physische Tasten in-
tuitiv regeln.
Für puren und vor allem entspannten 
Fahrgenuss sorgen auch die von der Ak-
tion Gesunder Rücken e.V. zertifizierten 
Ergonomie-Sitze mit individuell regulier-
baren Seitenpolstern. Bereits serienmäßig 

ist bei allen Vordersitzen das patentierte 
Intelli-Seat-Ergonomie-Feature an Bord. 

Komfort und Sicherheit des Top-of-the-
Line-SUV von Opel erhöht auch die brei-
te Palette an Assistenzsystemen. Zum 
Portfolio zählen unter anderem automa-
tischer Geschwindigkeitsregler mit Stop 
& Go-Funktion, erweiterte Verkehrszei-
chenerkennung, intelligente Geschwin-
digkeitsanpassung und Folgekollisions-
Bremsung. Das Rangieren und Parken 
erleichtern Systeme wie der Parkpilot für 
Front und Heck, die Rückfahrkamera mit 
automatischer Reinigungsfunktion sowie 
die 360-Grad-Kamera Intelli-Vision. Die 
Sicherheit bei Fahrten in der Dunkelheit 
steigert auf Wunsch das blendfreie Intelli-
Lux HD Licht, das im neuen Grandland 
erstmals über mehr als 50.000 Elemente 
verfügt.

Grandland Hybrid 1.2

Leistung: 107 KW / 145 PS
Max. Drehmoment: 230 Nm
Verbrauch: 5,5l-5,6 l /100 km /122-143g/km
Volumen: 550 L (1.645 L)
0–100 km/h: 10,2 sek.
V-max: 202 km/h

Der Opel Grandland überzeugt mit markantem Design, moderner Technik und vielseitiger Alltagstauglichkeit.
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Der Subaru Forester ist moder-
ner, komfortabler und sicherer als je zu-
vor. Allradantrieb, 220 mm Bodenfreiheit, 
großzügiger Platz und die markentypische 
Robustheit machen ihn zu einem verlässli-
chen Partner auf der Straße.  Ansprechen-
des Design, Premium-Fahrkomfort, ein 
12-Zoll-Infotainmentsystem mit Android 
Auto/Apple CarPlay sowie modernste 
Assistenzsysteme sorgen für pures Fahr-
vergnügen.
 
Der bekannte 2.0i e-BOXER Mildhybrid 
sorgt weiterhin für zuverlässigen Vortrieb 

Der neue Subaru 
Forester

Robust, modern und 
sicher wie nie 

Der Subaru Forester – bewährte 

Allrad-Kompetenz trifft auf Premi-

um-Komfort und modernste Sicher-

heit – im Autohaus FIOR.

auf allen Untergründen. Das serienmäßige 
EyeSight-System umfasst 15 Funktionen 
– darunter ein Nothaltsystem für medi-
zinische Notfälle. Auch das Driver-Moni-
toring-System mit Aufmerksamkeitswar-
nung und Komfortprofilen ist serienmäßig 
mit an Bord.
 
Innen überzeugt der Forester mit hoch-
wertigen Materialien, neuer Ergonomie 
und durchdachten Details. Das Resultat: 
maximaler Fahrkomfort bei minimaler Er-
müdung.
Mehr im Autohaus FIOR in Graz.Fo

to
s: 

©
 H

er
st

el
le

r 
Su

ba
ru

PEUGEOT E-5008
PEUGEOT erweitert sein Motorenportfolio für den PEUGEOT E-5008 um die Version Dual-Elektromotor 325 

AWD. Die neue Allradmotorisierung ist zum Marktstart exklusiv in der „LAUNCH EDITION“, die zusätzliche Aus-

stattungshighlights oberhalb der Ausstattungslinie GT bietet, bestellbar. 

Mit dem PEUGEOT E-5008 Dual-
Motor 325 AWD bietet die Löwenmarke 
nun einen weiteren Elektroantrieb an. Er 
ergänzt die bisherige Auswahl an Motori-
sierungen.

Die Allrad-Version ist mit einem Auto-
matik-Elektroantrieb mit fester Getriebe-
übersetzung ausgestattet, der von zwei 
Antriebsachsen gesteuert wird. Dank der 
Verteilung der Motorleistung auf alle vier 
Räder ist für ausreichend Traktion ge-
sorgt, die auch schwierigem Gelände und 
Wetterlagen standhält. Der PEUGEOT 
E-5008 Dual Motor 325 AWD beschleu-
nigt in nur 6,5 Sekunden von 0 auf 100 
km/h.
Der Allradantrieb des PEUGEOT E-5008 
Dual Motor 325 AWD sorgt für opti-

male Effizienz und Sicherheit unter den 
unterschiedlichsten Bedingungen. Der 
PEUGEOT E-5008 Dual-Elektromotor 
325 AWD verfügt über eine 73 kWh 
Hochvolt-Lithium-Ionen-Batterie, die an 
einer 160 kW Schnellladestation in circa 
30 Minuten von 20 auf 80 Prozent aufge-
laden werden kann.

Die exklusive „LAUNCH EDITION“ ver-
fügt über eine umfangreiche Ausstattung, 
darunter PEUGEOT i-Connect Advanced 
mit dem 21-Zoll-HD-Curved-Panorama-
display (53,3 cm) des neuen PEUGEOT 
Panorama i-Cockpit®, eine Rückfahr-
kamera mit 360°-Umgebungsansicht, 
Pixel-LED-Scheinwerfer sowie Echtzeit-
navigation „by TomTom Services“. Die 
Vordersitze sind mit einer Massagefunk-

tion und elektrischen Seitenkissen ausge-
stattet. Exklusiv für die Allrad-Versionen 
können sich Kunden für das optionale 
Voll-Leder-Paket mit Sitzbelüftung auf den 
vorderen Sitzen entscheiden.

Für Sicherheit an Bord sorgt ein um-
fangreiches Angebot an Fahrerassis-
tenzsystemen, darunter ein automati-
scher Geschwindigkeitsregler ACC mit 
STOP&GO-Funktion und Spurhalteassis-
tent, ein halbautomatischer Spurwech-
selassistent sowie eine antizipierte Ge-
schwindigkeitserkennung.

Für noch mehr Komfort ist das Sunroof-
Paket Standard beim PEUGEOT E-5008 
mit elektrischem Panorama-Ausstell-/
Schiebedach und dem Luftqualitätssystem 
„Clean Cabin“ erhältlich.

Lassen auch Sie sich bei Ihrem Citroën- 
und Peugeot-Partner FIOR in der Grazer 
Kärntner Straße 69–71 bei einer Probe-
fahrt begeistern und überzeugen. 

www.fior.at
Der Peugeot E-5008: SUV mit Stil, Raum und moderner Technik – gemacht für große Auftritte und 
noch größere Abenteuer. Fo
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Ob Industrieareal, Betriebsgelände oder Hoch-
sicherheitszone – Hörmann bietet zuverlässige Zufahrts-
kontrollsysteme für einen reibungslosen Fahrzeugfluss und 
höchste Sicherheitsanforderungen.
Unsere Lösungen überzeugen durch durchdachte Technik, 
robuste Konstruktion und komfortable Bedienung – von 
Schranken über vielseitig einsetzbare Poller bis hin zu wider-
standsfähigen Roadblockern.

Alle Systeme lassen sich flexibel integrieren – manuell, auto-
matisiert oder digital gesteuert.

Neu: 
OktaBlock und Roadblocker M30 jetzt auch zur 
Miete – die ideale Lösung für Gemeinden, Ver-
anstaltungen, Baustellen und temporäre Sperr-
zonen. So bleiben Sie flexibel und sparen gleich-
zeitig Kosten.

Mit jahrzehntelanger Erfahrung und erstklassiger Produkt-
qualität steht Hörmann für Sicherheit, auf die Sie bauen kön-
nen.

Zufahrten intelligent sichern – mit Hörmann
Sicherheit. Kontrolle. Verlässlichkeit.
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Mit dem eVITARA bringt Suzuki 
ein vollelektrisches SUV auf die Straße. 
Das markante Außendesign, große Rei-
fen und ein langer Radstand unterstrei-
chen seinen SUV-Charakter, während im 
Inneren moderne Displays und robuste 
Verkleidungen das Hightech-Abenteuer-
Thema weiterführen.
Angetrieben wird der eVITARA von 
einem hocheffizienten BEV-Antriebs-
strang bestehend aus eAxle-Technologie 
(Motor & Wechselrichter in einem) und 

Der neue Suzuki eVITARA: 
Vollelektrisch, vielseitig, visionär 

Modernes Design trifft auf 

SUV-DNA, Allradantrieb und starke 

Reichweite. 

Wer mehr über dieses innovative 

SUV-Erlebnis wissen möchte, ist im 

Autohaus FIOR genau richtig – hier 

gibt’s persönliche Beratung und 

alle Infos rund um den vollelektri-

schen eVITARA.

 

einer Lithium-Eisenphosphat-Batterie. Ein 
Highlight ist der elektrische Allradantrieb 
„ALLGRIP-e“ mit zwei unabhängigen 
E-Achsen. Die Technik sorgt für präzise 
Traktion auf jedem Untergrund. Im Trail-
Modus werden durchdrehende Räder 
gezielt abgebremst und die Kraft optimal 
verteilt – ideal für schwieriges Gelände.

Je nach Modell bietet der eVITARA eine 
Reichweite von bis zu 428 km – alltags-
tauglich und abenteuerbereit zugleich.Fo
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Der SEAL 6 DM-i bietet einen komfortablen, geräumigen Innenraum, der mit BYDs bekannten innovativen 

Technologien vollgepackt ist. 

BYD SEAL 6 DM-i TOURING

Stilvolles Design für BYDs ersten 
europäischen Kombi. Die Kombi-Version 
des Fahrzeugs trägt den Namen SEAL 6 
DM-i Touring.

Der SEAL 6 DM-i basiert auf der Super-
Hybrid-Technologie mit DM (Dual Mode) 
von BYD, welche die Vorteile eines Elekt-
rofahrzeugs – Laufruhe und Ansprechver-
halten – mit der Flexibilität des von BYD 
selbst entwickelten Benzin-Elektro-Hyb-
ridsystems verbindet. Der SEAL 6 DM-i 
ist in zwei Super-Hybrid-Konfigurationen 
erhältlich. In der Boost-Ausführung be-
trägt die Kapazität der Blade-Batterie 
10,08 kWh und die maximale System-
leistung 135 kW. Damit ist dies auch die 
Version mit der größten WLTP-Reichwei-
te von 1.350 km. Die Comfort Lite- und 
Comfort-Ausführungen des SEAL 6 DM-i 
verfügen u. a. über eine höhere System-
leistung (156 kW) und eine größere Bat-
terie (19 kWh). Darüber hinaus nutzt der 
Super-Hybrid mit DM-Technologie seine 
Blade-Batterie zur Unterstützung der Ve-
hicle-to-Load-Funktion, wodurch Gerä-
te – von einem tragbaren Grill bis hin zu 
einer Kaffeemaschine oder Lichterketten 

– mit bis zu 3,3 kW mit Strom versorgt 
werden können.

In der Kabine des SEAL 6 DM-i trifft 
Raum auf Komfort. Sie verbindet raffinier-
tes Design mit hochwertigen Materialien 
und natürlich den gewohnt innovativen 
Technologien von BYD. Die Vordersitze 
verfügen über elektrische Verstellmög-
lichkeiten, Positionsspeicher, Belüftungs- 
und Heizungsfunktionen und bieten somit 
sowohl Halt als auch Komfort. Das Platz-
angebot im Fond kann leicht mit Modellen 
der nächsthöheren Fahrzeugklasse mit-
halten, sodass jeder Sitz zu einer persön-
lichen Komfortzone wird.

Der SEAL 6 DM-i verfügt über eine um-
fangreiche Palette an Sicherheits- und 
Fahrerassistenztechnologien. Alle Ver-
sionen des Fahrzeugs sind mit sieben 
Airbags, doppelt vorgespannten Sicher-
heitsgurten mit Höhenverstellung, ISO-

FIX- und i-Size-Befestigungen an den äu-
ßeren Rücksitzen und dem Beifahrersitz, 
einer Kindersitz-Erkennung und einem 
geschwindigkeitsabhängigen automati-
schen Verriegelungssystem ausgestattet. 
Die Liste der Fahrerassistenzfunktionen 
umfasst Parksensoren vorne und hin-
ten, Rückfahr- und 360-Grad-Kameras, 
adaptive Geschwindigkeitsregelung und 
intelligente Geschwindigkeitsregelung, 
Totwinkelerkennung, direktes Ermü-
dungsmanagement für den Fahrer, Quer-
verkehrswarnung und -bremse hinten, 
Spurhalteassistent, Vorwärts- und Rück-
wärtskollisionswarnung.

Der BYD SEAL 6 DM-i kann ab sofort 
bestellt werden. Jede Version des SEAL 6 
DM-i verfügt standardmäßig über hervor-
ragende Garantiebedingungen, bestehend 
aus einer sechsjährigen Herstellergaran-
tie und einer achtjährigen Garantie auf 
Antriebsstrang und Batterie.

Im Alltag überzeugt der Kombi mit 500 (675 bis über Hutablage)  bis zu 1.535 Litern Lade-
volumen, elektrischer Heckklappe und flexibler Raumgestaltung. 
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Fahrfreude serienmäßig
Markanter Auftritt
Mit seiner vierten Auflage startet der Pu-
blikumsliebling in eine neue Ära. Länger, 
breiter, flacher – und damit optisch klar 
präsenter. Die neu gestalteten L-Schein-
werfer, die aufrecht stehende BMW-Nie-
re (auf Wunsch mit „Iconic Glow“) und 
die T-förmigen Heckleuchten betonen das 
kraftvolle Erscheinungsbild.  Auch die weit 
ins Heck gezogene Dachlinie schärft die 
sportliche Silhouette des bayrischen Edel-
SUV.

„Vier gewinnt“ – so lässt sich die 

neue Generation des BMW X3 

auf den Punkt bringen. Denn die 

Münchner haben ihrem Erfolgs-

modell ein Update verpasst, das 

Sportlichkeit, Effizienz und Vielsei-

tigkeit auf ein neues Level hebt. Er-

gebnis: Der X3 wirkt dynamischer, 

moderner und selbstbewusster 

denn je.

Innenraum mit Anspruch
Im Cockpit setzt BMW auf ein reduzier-
tes, hochwertiges Design mit serienmäßi-
gen Sportsitzen und viel Platz. Sprach- und 
Touchsteuerung samt klassischem iDrive-
Controller sorgen für intuitive Bedienung. 
Nachhaltigkeit inklusive: recycelte Materi-
alien für Polsterungen und eine optionale 
Luxury-Instrumententafel. Digital punktet 
der X3 mit dem optionalen Live Cockpit 
Professional – inklusive Augmented-View-
Navigation direkt im Curved Display.

Mehr Kraft, mehr Fahrfreude
Die Motoren des neuen BMW X3 bieten 
ein spürbares Plus an Agilität und Lang-
streckenkomfort. Als Einstiegsdiesel gibt 
es den 197 PS starken BMW X3 20d 
xDrive im Programm, der aus zwei Litern 
Hubraum 400 Nm maximalen Drehmo-
ment bereitstellt. Damit diese Kraft auch 
spürbar auf die Straße gebracht wird, 
wurden die Fahrwerkskomponenten op-
timiert. So erfüllt BMW sein Versprechen 
wieder einmal: Freude am Fahren.

Ranko Antunovic im 
Video über den 

neuen BMW X3

Ranko Antunovic
Leitung Verkauf BMW & MINI 
Automobile

„Der neue BMW X3 bietet Fahrkom-
fort in Verbindung mit einer sportlich-
eleganten Optik. Dazu gibt es ein 
nochmals erweitertes Platzangebot 

und modernstes Infotainment.“

Jetzt gleich zur 
Probefahrt 
anmeldenFo
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Offiziell eröffnet wurde das Fest 
durch das hochkarätige Wirtschaftsge-
spräch, bei dem Persönlichkeiten aus Poli-
tik, Wirtschaft und Wissenschaft über die 
Resilienz der heimischen Wirtschaft dis-
kutierten. Parallel dazu lockte das „I bin 
dabei“-Traktortreffen mit rund 400 liebe-
voll gepflegten Oldtimern. Die Segnung, 
ein gemeinsames Foto und der Club-
Wettbewerb machten das Treffen erneut 
zum Publikumsmagneten. Den Sieg holte 
sich der OTC-Gnas, der Preis wurde von 
Ingrid Gady und Landeshauptmann-Stell-
vertreterin Manuela Khom überreicht.

 
Im Mittelpunkt des Marktes standen ein-
mal mehr die große Landmaschinen-, Au-
tomobil- und Motorradausstellung sowie 
rund 120 regionale Verkaufsstände. Ein 
besonderes Highlight war die Enthüllung 
des neuen Toyota Corolla Cross, präsen-
tiert von Toyota Austria gemeinsam mit 
der Gady Family und den Weinhoheiten. 
Für Unterhaltung sorgten außerdem ein 
großer Vergnügungspark, Ponyreiten, Ku-
ne-Kune-Schweine zum Streicheln sowie 
ein vielfältiges kulinarisches Angebot, das 
ganz im Zeichen südsteirischer Lebens-
freude stand.

 
Am Sonntagvormittag freuten sich die 
jüngsten Gäste über ihre persönliche 
Schultüte, überreicht von Ingrid und 
Nadina Gady. „Die Schultüten sind ein 
Zeichen der Wertschätzung und sollen 
Mut und Vorfreude für den neuen Le-
bensabschnitt schenken“, betonte Philipp 
Gady. Begleitet wurde der Festtag von ei-
ner Heiligen Messe und dem ORF Radio 
Steiermark Frühschoppen, der das Gady 
Markt-Flair live ins ganze Land brachte.

 

116. Gady Markt: Tradition trifft Zukunft
Oldtimer Traktoren, Technik-High-

lights & Schultütenvergabe: Das 

wahrscheinlich vielfältigste Volks-

fest des Landes, bekannt unter 

der saloppen Bezeichnung „Gady 

Markt“, stand ganz unter dem 

Motto: „Zukunft gestalten – Tradi-

tion leben“ und zog bei perfektem 

Spätsommer-Wetter rund 20.000 

Besucher nach Lebring.

„Es ist beeindruckend zu sehen, wie unse-
re Gäste den Markt erleben – egal ob Jung 
oder Alt, hier kommen alle zusammen, ge-
nießen die Attraktionen und die einzig-
artige Atmosphäre und machen den Gady 
Markt zu einem echten Treffpunkt für die 
ganze Region“, resümieren die Geschäfts-
führer Philipp Gady, Eugen Roth und Wer-
ner Walter zufrieden. 

Kurz: Der Gady Markt ist weit mehr als 
eine Wirtschaftsmesse – er ist ein leben-
diger Treffpunkt für alle Generationen 
und ein Stück gelebte Steiermark.
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Mazda6e – Eleganz trifft Elektropower 

Mit dem neuen Mazda6e betritt 

die Marke die Bühne der vollelek-

trischen Mittelklasse – stilvoll, 

innovativ und alltagstauglich. Zwei 

Ausstattungslinien, zwei Antriebs-

varianten und das preisgekrönte 

Kodo Design machen ihn zu einem 

Modell, das Ästhetik und Technik in 

perfekter Balance vereint.

Mazda schlägt mit dem Mazda6e 
ein neues Kapitel auf: Das erste vollelek-
trische Mittelklassemodell des Herstel-
lers ist in zwei Versionen erhältlich – als 
Mazda6e 258 mit 68,8-kWh-Batterie, 

258 PS und einer Reichweite von bis zu 
479 Kilometern (kombinierter Verbrauch: 
16,6 kWh/100 km, CO2-Emissionen: 0 g/
km), sowie als Mazda6e 245 Long Range 
mit 80-kWh-Batterie, 245 PS und bis zu 
552 Kilometern Reichweite (kombinier-
ter Verbrauch: 16,5 kWh/100 km, CO2-
Emissionen: 0 g/km). Damit zeigt Maz-
da, wie konsequent die Elektrifizierung 
der Modellpalette vorangetrieben wird. 
 
Kunden haben die Wahl zwischen den 
Ausstattungslinien TAKUMI und TAKUMI
PLUS. Beide setzen im großzügigen In-
nenraum auf die typische Mazda-Phi-
losophie: minimalistisches Design, edle 
Materialien und hoher Fahrkomfort. Das 
Kabinenlayout ist klar strukturiert und 
funktional, ohne an Eleganz zu verlieren. 
Außen überzeugt der Mazda6e mit dem 
unverwechselbaren Kodo Design, das 
Dynamik und Schönheit miteinander 
verbindet und hier mit einer modernen 
Elektro-Note weiterentwickelt wurde. 

 
Technologisch zeigt sich der Mazda6e 
ebenfalls auf der Höhe der Zeit. Ein Aug-
mented-Reality-Head-up-Display proji-
ziert fahrrelevante Informationen über 
ein virtuelles 50-Zoll-Display direkt in 
die Windschutzscheibe. Ergänzt wird dies 
durch ein digitales 10,25-Zoll-Kombiins-
trument sowie einen 14,6-Zoll-Touch-
screen in der Mittelkonsole, über den sich 
Kommunikations- und Entertainment-
funktionen komfortabel bedienen lassen. 
 
Der Mazda6e beweist: Elektromobilität 
kann stilvoll, funktional und faszinierend 
sein. 
Mehr Informationen und persönliche Be-
ratung gibt es im Autohaus Peternel in 
Bad Radkersburg.
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Der Mazda6e: elektrisierende Reichweite, edles Kodo Design und Fahrkomfort auf höchstem Niveau.
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	 EXPRESS WEBER e. U.

Windschutzscheiben-Montagen aller 
Fahrzeugtypen

	 Lkw•Pkw•Reisebusse

Windschutzscheiben-Reparaturdienst

Postadr.:	 8322 Fladnitz im Raabtal 148
Tel.: 03115/34 19,  Fax-DW 4, E-Mail: autoglas.weber@aon.at

Kalibrierung der Frontkamera Ihrer Windschutzscheibe      



Werkstatt/Büro – Kroisbach 16 • 8321 St. Margarethen www.autoglas-weber.at

NEU  – NEU – NEU
0664/21 10 204

Sicher durch den Herbst

Trotz Sonnenschein und angeneh-

mer Temperaturen sollten Ver-

kehrsteilnehmer ihre Fahrweise 

an die typischen Herbstgefahren 

anpassen. Saisonale Gegebenhei-

ten wie Nebel, tiefstehende Sonne, 

schlechte Sicht und frühe Dunkel-

heit erfordern besondere Vorsicht 

und Rücksichtnahme – sowohl für 

Fahrzeuglenker als auch für Fuß-

gänger.

Wenn die Tage kürzer werden 
und die Dämmerung immer früher ein-
setzt, spielt die Sichtbarkeit eine große 
Rolle.
Eine funktionierende Beleuchtung an 
Fahrzeugen ist essenziell, um einerseits 
selbst gut sehen zu können, als auch von 
anderen Verkehrsteilnehmern erkannt 
zu werden. Scheinwerfer, Rückleuchten 
und Reflektoren müssen sauber sein. 
Fußgänger, Jogger, Rad- und Rollerfahrer 
sind besonders gefordert, sich mit heller 
Kleidung und reflektierenden Materialen 
sichtbar zu machen. Es ist im Interesse al-
ler Verkehrsteilnehmer – Erwachsene und 
Kinder – rechtszeitig gesehen zu werden.

Tiefstehende Sonne, schlechte Sicht und rutschige Straßen: Tipps, um 

sicher durch den Herbst zu kommen

Eine klare Sicht durch Windschutzschei-
ben und Helmvisiere ist neben der Sicht-
barkeit auch vorteilhaft. Verschmutzte 
oder verschmierte Innenseiten können 
in der Kombination mit der tiefstehenden 
Sonne zu Reflexionen führen, die Ampeln, 
Verkehrszeichen und vor allem andere 
Verkehrsteilnehmer schwerer erkennbar 
machen.
Zusätzlich zur Innenreinigung ist es rat-
sam, die Wischerblätter zu kontrollieren 
und bei Bedarf zu tauschen. Um eine gute 
Belüftung zu gewährleisten und beschla-

gene Scheiben zu vermeiden wird emp-
fohlen, die Lufteinlässe am unteren Ende 
der Windschutzscheibe regelmäßig von 
Laub zu entfernen.
Die Kombination von Laub und Feuchtig-
keit kann zu einem rutschigen Film auf 
der Fahrbahn führen und das  Auto ver-
hält sich darauf wie auf Eis. Mit voraus-
schauender und angepasster Fahrweise 
kann man einen ungewollten Ausrutscher 
vermeiden.

In den kommenden Wochen steigt die 
Wildwechselfrequenz in den Dämme-
rungszeiten. In den frühen Morgen- so-
wie Abendstunden kommt es häufiger 
zu Wildunfällen. Erhöhtes Risiko besteht 
auf Landstraßen, besonders an  Wald- und 
Feldübergängen. Daher sollte man im Be-
reich von Wildwechsel-Warnschildern 
aufmerksam und bremsbereit fahren und 
den Sicherheitsabstand zu einem Vorder-
fahrzeug vergrößern. Entscheidend ist 
nicht nur der Blick nach vorne, sondern 
auch auf die Straßenränder. Sobald man 
ein Tier sieht, muss die Geschwindigkeit 
reduziert und das Fernlicht abgeblendet 
werden.

Die herbstlichen Bedingungen stellen alle 
Verkehrsteilnehmer vor Herausforderun-
gen. Durch vorausschauendes, achtsames 
und rücksichtsvolles Verhalten lässt sich 
die Sicherheit auf den Straßen erhöhen 
und Unfälle lassen sich vermeiden. Fo
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Winterreifen-Pflicht ab 1. November: 
Was Autofahrer jetzt wissen müssen

Mit 1. November tritt in Österreich wieder die situa-

tive Winterausrüstungspflicht in Kraft. Das bedeutet: 

Bei Schneefahrbahn, Matsch oder Eis müssen Pkw, 

Klein-Lkw und auch Mopedautos mit wintertauglichen 

Reifen ausgestattet sein. Wer die Vorschrift ignoriert, 

riskiert nicht nur die eigene Sicherheit, sondern auch 

Geldstrafen von bis zu 10.000 Euro sowie Probleme 

mit der Versicherung.

Reifen rechtzeitig wechseln

Auch wenn die Temperaturen derzeit noch mild erscheinen, rät 
der ÖAMTC dazu, den Wechseltermin frühzeitig zu vereinbaren. 
Winterreifen müssen mit M+S oder M&S gekennzeichnet sein 
und eine Mindestprofiltiefe von 4 Millimetern (bei Diagonalrei-
fen 5 mm) aufweisen. Empfehlenswert ist ein Restprofil von rund 
6 Millimetern, um sicher durch den Winter zu kommen. Reifen 
sollten zudem auf Risse oder Schäden überprüft werden – in der 
Regel sind sie nach fünf Saisonen auszutauschen.

Folgen bei falscher Bereifung

Wer im Winter mit Sommerreifen unterwegs ist, gefährdet nicht 
nur sich selbst, sondern auch andere. Neben Bußgeldern dro-
hen versicherungsrechtliche Nachteile: Bei einem Unfall kann 
die Versicherung Schadenersatz zurückfordern. Kaskoversicher-
te riskieren bei Mitverschulden auf den Kosten sitzenzubleiben. 
Nur wenn die Straße durchgehend schneebedeckt ist, dürfen 
Schneeketten auf Sommerreifen als Ersatz verwendet werden.

❌ Mythos: Allrad reicht für Traktion und Sicherheit.
✅ Fakt: Allrad hilft beim Anfahren, aber nicht beim Bremsen oder 
Kurvenfahren. Ohne Winterreifen kein Grip auf kaltem oder rutschigem 
Asphalt.
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Eine Standheizung sorgt einerseits 

dafür, dass im Auto schon vor der 

Abfahrt angenehme Temperaturen 

herrschen. Andererseits wird das 

Fahrzeug dadurch „aufgetaut“, also 

von Eis und Schnee befreit und der 

Motor vorgewärmt – zumindest bei 

manchen Herstellern. Standheizun-

gen sind entweder als Sonderaus-

stattung verbaut oder werden als 

Nachrüstlösung angeboten. Der 

Mobilitätsclub hat drei Systeme 

(benzin-, diesel- und elektrisch be-

trieben) einem Vergleich hinsicht-

lich Funktionsweise und Umwelt-

verträglichkeit unterzogen.

ÖAMTC-Untersuchung: 
Auto im Winter vorheizen oder nicht?
Mobilitätsclub untersucht Funktion und Umweltverträglichkeit von Standheizungen

„Die meisten Fahrzeugbesitzer 
werden mit einer kraftstoffbetriebenen 
Standheizung am besten bedient sein“, 
erklärt ÖAMTC-Techniker Steffan Kerbl. 
„Diese Systeme funktionieren unabhän-
gig vom Stromnetz und haben eine gute 
Heizleistung. Damit ist auch bei tiefen 
Temperaturen ein eisfreies und gut vor-
gewärmtes Auto gewährleistet.“ Unter-
schiede gibt es in der Konzeption: Bei 
Inline-Lösungen, die an den Kühlwasser-
kreislauf des Motors angeschlossen sind, 
wird der Motorblock mitgewärmt. Das 
verringert den Verschleiß, weil das Auto 
nicht kalt gestartet wird, wenn man los 
fährt. Umgekehrt verlängert sich dadurch 
im Vergleich zu Insel-Lösungen, die nur 
den Innenraum heizen, die Vorheizdauer 
und braucht auch mehr Energie. „Daraus 
ergibt sich: Wer längere Strecken fährt, 
sollte zur Inline-Variante, wer nur kurz 
unterwegs ist, eher zur Insel-Lösung grei-
fen“, fasst Kerbl zusammen.

Hat man einen Parkplatz in der Nähe 
einer Steckdose, ist alternativ eine elek-
trische Standheizung möglich. Deren Vor-
teil: Zum Betrieb ist kein Kraftstoff nötig 
und die Starterbatterie wird nicht belas-
tet. „Allerdings dauerte das Vorheizen im 
ÖAMTC-Test rund 50 Minuten“, gibt der 

Techniker des Mobilitätsclubs zu beden-
ken. Auch bei den elektrischen Standhei-
zungen gibt es Inline- und Insel-Lösungen. 
Letztere Variante empfiehlt sich in diesem 
Fall, weil das Wärmen des Innenraums 
deutlich schneller geht, wenn der Motor-
block nicht mitgeheizt wird.

Vorgeheizte Motoren mit 
verringertem Schadstoffausstoß

Für die ÖAMTC-Untersuchung wurde 
zunächst gemessen, wie lange es dauert, 
bei einer Außentemperatur von – 10 °C 
den Innenraum des Fahrzeugs auf 21 °C 
aufzuwärmen. Gleichzeitig wurden die 
Emissionen der Standheizungen gemes-
sen, außerdem erfolgten Messungen im 
Fahrzyklus WLTP mit kalten und vorge-
wärmten Motoren. Dabei zeigte sich bei 
älteren Benzinern ein positiver Effekt der 
Standheizung. „Wird der Motor mit vor-
gewärmt, reduzieren sich die Schadstoff- 
und Partikelemissionen gegenüber einem 
Kaltstart zum Teil deutlich“, hält Kerbl 
fest.

Bei neueren Benzinern mit Partikelfil-
ter, aber auch bei Diesel-Standheizungen 
sieht das allerdings anders aus. Hier kön-

nen sich bei den Partikelemissionen sogar Nachteile ergeben. Grund dafür ist, 
dass die Fahrzeuge selbst im Gegensatz zu den Standheizungen mit wirkungs-
vollen Filtersystemen ausgestattet sind. Ein Tipp des ÖAMTC-Experten: „Die 
Tests haben gezeigt, dass rund die Hälfte der Partikelemissionen einer Stand-
heizung bereits beim Ein- und Ausschalten entstehen. Man sollte die Standhei-
zung also nie 'nur kurz' aktivieren.“ Als Faustregel gilt außerdem: Die Fahrzeit 
sollte mindestens so lang wie die Stand-Heizzeit sein, auch, um eine Entladung 
der Batterie zu vermeiden.

Elektrische Standheizungen verursachen keinen direkten Schadstoffausstoß. Sie 
haben sogar positiven Einfluss auf die Emissionen, wenn man mit dem elekt-
risch vorgewärmten Fahrzeug losfährt. „Wirklich klimaneutral ist allerdings nur 
eine mit Ökostrom betriebene Standheizung“, sagt Kerbl. Die schlechteste und 
darüber hinaus auch verbotene Variante ist und bleibt das Warmlaufenlassen 
des Fahrzeuges im Stand.

Standheizung sorgt für Komfort und Sicherheit

Neben dem Komfortgewinn und – je nach Auslegung – der Reduktion des 
Motorverschleißes, sollte der zusätzliche Sicherheitsgewinn durch eine Stand-
heizung nicht unterschätzt werden. „Die Scheiben sind beim vorgeheizten Auto 
eisfrei und beschlagen nicht.  Außerdem fällt es leichter auf eine warme Winter-
jacke zu verzichten – das erhöht wiederum die Sicherheit, weil der Gurt enger 
am Körper anliegt“, hält ÖAMTC- Techniker Kerbl abschließend fest.

Motor im Stillstand warmlaufen lassen ist schädlich und verboten

„Den Motor im Stillstand laufen zu lassen, um die Scheibe im Winter von Eis, 
Schnee und Beschlag zu befreien, schädigt sowohl das Fahrzeug als auch die 
Umwelt. Und es ist ausdrücklich verboten“, stellt ÖAMTC-Jurist Alexander 
Letitzki klar. Der Strafrahmen für ein Zuwiderhandeln reicht bis zu 5.000 Euro. 
„Üblich sind in solchen Fällen 75 bis 150 Euro“, weiß der Club-Jurist.Fo
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Die Welt zu erkunden ist das Recht der Kinder. Ihnen das si-
cher zu ermöglichen, liegt in der Verantwortung der Erwach-
senen.  Als ÖAMTC liegt uns die Sicherheit Ihres Babys beson-
ders am Herzen und daher bieten wir für die sichere Fahrt für 
Babys den ÖAMTC-Babyschalen-Verleih an. 
Die Babyschale BeSafe Go Beyond kann an allen steirischen 
Stützpunkten ausgeliehen werden. Die hochwertige und siche-
re Babyschale kann mit dem Fahrzeuggurt oder der Basissta-
tion befestigt werden.

Kosten und Dauer

•	Die Babyschale kann bis zu 18 Monate beim ÖAMTC-

Stützpunkt gegen Hinterlegung einer Kaution ausgeborgt 

werden.

•	Die BeSafe Beyond Base ist käuflich separat erhältlich.

•	Mietgebühr beträgt 69 Euro

Detaillierte Informationen erhalten Sie am ÖAMTC-Stütz-
punkt in Ihrer Nähe.

Auch für größere Kinder gibt es an allen ÖAMTC-Standorten 
den besten Sitz für ihre Bedürfnisse. 

Kindersitz-Aktionen im Herbst
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Preis variiert je nach 
Bezug

Britax Römer Kidfix Pro Style

Für Kinder mit einer Körpergröße 
zwischen 100 und 150 cm zeichnet 
sich der Sitz durch eine einfache 
Montage und einen geringen Platz-
bedarf im Fahrzeug aus.Der Bezug 
ist waschbar und die Gefahr der 
Fehlbedienung gering.

Verkaufspreis: 249 Euro	

Aktionspreis 199 Euro 	
	   Ihre Ersparnis: 50 Euro

Joie i-Trillo

Kopfstütze mit bewährtem 
Sicherheitskonzept bietet be-
sonders hohen Schutz für den 
sensiblen Kopfbereich

Verkaufspreis: 99,90 Euro	

Aktionspreis 80 Euro 	
	 Ihre Ersparnis: 19,90 Euro

Von 100 bis 150 cm

Für Kinder von 61 bis 105  cm 
sorgt der drehbare Sitz durch 
mehrfach verstellbare Ruhe-
positionen für entspannte 
Fahrten. Der Bezug ist ab-
nehm- und waschbar.

Maxi Cosi RodiFix Pro2

Verkaufspreis: 289 Euro	

Aktionspreis 232 Euro 	
	   Ihre Ersparnis: 57 Euro

ÖAMTC-Babyschalen-Service
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Sicherer Schulweg Sicherer Schulweg 

Die Vermeidung solcher Unfälle 
ist oberstes Ziel – und dabei kommt vor 
allem den Eltern eine wichtige Rolle zu. Sie 
sollten die Herausforderungen des Schul-
weges kennen und ihren Kindern alters-
gerecht und geduldig vermitteln.  Aller-
dings sind viele potenzielle Gefahren für 
Erwachsene nicht immer offensichtlich, 
da sie oft mit den typischen Eigenschaften 
kindlichen Verhaltens zusammenhängen. 
Kinder verfügen über ein eingeschränktes 
Sichtfeld, reagieren langsamer und inter-
pretieren Verkehrssituationen anders – 
was zu riskanten Situationen führen kann.
Auch andere Verkehrsteilnehmer – ins-
besondere Fahrzeuglenker – tragen eine 
große Verantwortung. Rücksichtnahme, 
Aufmerksamkeit und klare Signale im 
Straßenverkehr sind entscheidend, um 
Missverständnisse zu vermeiden und die 
Sicherheit der jüngsten Verkehrsteilneh-
mer zu gewährleisten.

Was Kinder tun können, um sicher 
unterwegs zu sein:

Kein Smartphone
Eine der häufigsten Ursachen für Schul-
wegunfälle im Vorjahr war Unachtsam-
keit bzw.  Ablenkung, knapp 29 Prozent 
der Unfälle waren darauf zurückzuführen. 
Dabei spielt auch das Smartphone eine 
wichtige Rolle – und besonders Kinder 
sind davon oftmals wie hypnotisiert. Auf 
dem Weg in die Schule gehört es daher 
unbedingt in die Schultasche.

Sicherheitsblicke im 
Straßenverkehr
Die Ampel ist ein wichtiges Orientie-
rungselement im Straßenverkehr – den-

Verantwortung liegt bei Eltern 
und Verkehrsteilnehmern

In Österreich ereignen sich jährlich 

durchschnittlich 478 Unfälle auf 

dem Schulweg, bei denen Kinder 

überwiegend zu Fuß unterwegs 

sind.

(Durchschnitt 2016–2020, Quelle: Statistik 

Austria)

noch kann es riskant sein, sich ausschließ-
lich auf das Lichtsignal zu verlassen. Kinder 
verfügen aufgrund ihres Alters über ein 
noch eingeschränktes Gesichtsfeld und 
erkennen herannahende Gefahren aus 
seitlicher Richtung oft nicht rechtzeitig.
Daher ist es besonders wichtig, dass Kin-
der auch bei grüner Ampel den sogenann-
ten Pendelblick anwenden – also aktiv 
nach rechts und links schauen, bevor sie 
die Fahrbahn überqueren.
Das gilt ebenso für Verkehrsinseln oder 
Mittelstreifen: Hier sollten Kinder immer 
kurz stehen bleiben und sich in beide 
Richtungen vergewissern, dass der Weg 
frei ist, bevor sie weitergehen.
Gezieltes Üben solcher Sicherheitsblicke 
mit den Kindern kann helfen, gefährliche 
Situationen im Straßenverkehr zu vermei-
den.

Auf sich selbst achten
Sind Kinder in einer kleinen Gruppe un-
terwegs, gibt ihnen das oftmals eine trüge-
rische Sicherheit. Sie sollten sich allerdings 
nicht blindlings an ihre Freunde anhängen 
und „mittrotten“, sondern selbst schauen 
und aufpassen.

Stolz auf richtiges Tun
Wenn sich andere Verkehrsteilnehmer 
nicht richtig verhalten und z. B. bei Rot 
über die Straße gehen, sollten Eltern den 
Kindern erklären, dass sich diese Perso-
nen in Gefahr begeben und die Kinder 
stolz sein können, das richtige Verhalten 
zu kennen und anzuwenden.
Die wichtigsten Regeln zur Verkehrssi-
cherheit sollten regelmäßig geübt werden.

Auf der Suche nach steuerlicher Beratung?
Die Antwort:

Verhaltensempfehlungen müssen oft wiederholt und besprochen werden, damit sie sich beim Kind 
einprägen. Das Gelernte sollte also immer wieder, in regelmäßigen Abständen, wiederholt werden.
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Bauen und Wohnen

 

 

# Mythos 1: 
„Bauen ist immer günstiger als 
Kaufen.“
 
Oft wird angenommen, dass ein Neubau 
automatisch preiswerter ist als der Kauf 
einer Bestandsimmobilie. In der Realität 
treiben Grundstückspreise, Nebenkosten 
und unvorhergesehene Ausgaben die Kos-
ten häufig in die Höhe.

 
# Mythos 2: 
„Fertighäuser sind minderwertig.“
 
Das stimmt längst nicht mehr. Moderne 
Fertighäuser überzeugen durch hoch-
wertige Materialien, hohe Energieeffizienz 
und lange Lebensdauer.

 
# Mythos 3: 
„Massivhäuser halten ewig, 
Fertighäuser nicht.“
 
Auch Fertighäuser können problemlos 
über 100 Jahre bestehen, wenn sie gut 
gepflegt werden. Der Unterschied in der 
Haltbarkeit ist heute kaum noch relevant.

 
# Mythos 4: 
„Eigenleistung spart viel Geld.“
 
Selbst Hand anzulegen, kann Kosten re-
duzieren – aber nur, wenn das nötige 
Fachwissen vorhanden ist. Fehler bei Bau-
arbeiten führen schnell zu teuren Nach-
besserungen.

 
# Mythos 5: 
„Ein Architekt ist überflüssig.“
 
Architekten sorgen nicht nur für ein 
schönes Design, sondern helfen auch da-
bei, Kostenfallen zu vermeiden und Bau-
vorschriften einzuhalten.

 

Mythen rund um den Hausbau 

# Mythos 6: 
„Energieeffizienz ist Luxus.“
 
Ganz im Gegenteil: Ein energieeffizientes 
Haus spart langfristig erhebliche Heiz- 
und Stromkosten und steigert den Wert 
der Immobilie.

 
# Mythos 7: 
„Ein Hausbau dauert immer Jahre.“
 
Dank moderner Bauweisen, insbesonde-
re bei Fertighäusern, können Neubauten 
heute oft in wenigen Monaten bezugsfer-
tig sein.

 
# Mythos 8: 
„Ein neues Haus braucht keine 
Wartung.“
 
Auch Neubauten müssen regelmäßig ge-
pflegt werden. Wer Wartung vernachläs-
sigt, riskiert später deutlich höhere Kos-
ten.

 
# Mythos 9: 
„Man kann alle Wünsche 
problemlos umsetzen.“
 
Viele Bauherren gehen davon aus, dass 
beim Neubau jeder Wunsch realisierbar 
ist. In Wahrheit setzen Bauvorschriften, 
Bebauungspläne und Budget enge Gren-
zen. Ein guter Planer hilft, Träume und 
Realität in Einklang zu bringen.

 
# Mythos 10: 
„Finanzierung ist heute 
unkompliziert.“
 
Hausfinanzierungen sind komplexer ge-
worden. Banken prüfen genauer, Eigen-
kapital wird stärker gefordert und Zins-
schwankungen können die Gesamtkosten 
massiv beeinflussen. Eine professionelle 
Finanzberatung ist daher unverzichtbar.

Ein eigenes Haus zu bauen, ist für viele ein Lebenstraum. Doch rund um 

Planung, Kosten und Bauweise kursieren zahlreiche Mythen, die ange-

hende Bauherren verunsichern können. Wir räumen mit den häufigsten 

Irrtümern auf.
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Hier erhalten Sie Infos für 
mögliche Förderungen:

www.wohnbau.steiermark.at
www.oem-ag.at/de/foerderung

www.infina.at
www.bmf.gv.at
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Die Steiermärkische Landesregie-

rung setzt einen wichtigen Schritt 

zur langfristigen Sicherung der 

Trinkwasserversorgung: Mit einem 

umfassenden Maßnahmenpaket 

im Umfang von rund 150 Millionen 

Euro bis 2050 wird das Wasser-

netzwerk Steiermark fit für die 

Zukunft gemacht. Ziel ist es, die 

Wasserversorgung in allen Regio-

nen – auch unter den Herausforde-

rungen des Klimawandels und des 

Bevölkerungswachstums – verläss-

lich, sicher und leistbar zu gewähr-

leisten.

Wassernetzwerk Steiermark 2050: 
Landesregierung stellt Weichen für die Zukunft der Trinkwasserversorgung

Derzeit sind rund 92 Prozent der 
steirischen Bevölkerung an die öffentliche 
Trinkwasserversorgung angeschlossen. 
Pro Jahr werden rund 78 Millionen Kubik-
meter Wasser in die Haushalte geliefert. 
Die Herausforderungen nehmen jedoch 
zu: Längere Trockenperioden, verschobe-
ne Niederschlagsmuster und zunehmen-
de Extremereignisse wie Starkregen oder 
Hochwasser verändern die Anforderun-
gen an das steirische Wassermanagement.
„Die Steiermark ist ein wasserreiches 
Land – und das soll auch flächendeckend 
so bleiben. Damit das Wasser auch in den 
kommenden Jahrzehnten in allen Regio-
nen der Steiermark sprudelt, haben wir 
uns als Landesregierung gemeinsam zu 
diesem 150-Millionen-Euro-Paket be-
kannt und machen unsere Wasserver-
sorgung fit für die Zukunft“, erklärt 
Landeshauptmann-Stv. Manuela Khom 
und betont weiter: „Als Landesregierung 
setzen wir mit diesem Paket auf praxis-
taugliche Lösungen für Klimaschutz und 
Klimaanpassung. Wir investieren in leis-
tungsfähige Transportleitungen, schaffen 
neue Speicher und bauen die Verbindun-
gen zwischen wasserreichen und wasser-

ärmeren Regionen gezielt aus – damit das 
Wasser für alle Steirerinnen und Steirer 
gesichert ist.“

Bevölkerungswachstum und 
Klimawandel als zentrale Treiber

Ein wesentlicher Faktor für den steigen-
den Wasserbedarf ist das Bevölkerungs-
wachstum, das laut aktuellen Analysen für 
zwei Drittel der Verbrauchssteigerungen 
verantwortlich ist. Besonders betroffen 
sind der Großraum Graz, die West-, Süd- 
und Südoststeiermark – Regionen, in de-
nen Trockenperioden und zunehmende 
Hitze auf einen steigenden Bedarf treffen. 
Die Steiermark verfügt auch in Zukunft 
über ausreichend Wasserressourcen – 
vor allem im alpinen Raum, wo mächtige 
Grundwasserkörper und Quellvorkom-
men auch weiterhin ausreichend Ver-
sorgung ermöglichen. Um dieses Poten-
zial zu nutzen, soll der „innersteirische 
Wasserausgleich“ – also der Transfer von 
Wasser aus Überschussgebieten in Man-
gelregionen – gezielt weiter ausgebaut 
werden.

Landeshauptmann-Stv. 
Manuela Khom und Landes-
rätin Simone Schmiedtbauer 

präsentieren die Weichen-
stellungen der steirischen 

Trinkwasserversorgung.

Alter: Das Wasser in Ihrem Glas ist rund 4,5 Milliarden Jahre alt – so alt wie 
die Erde selbst.
 
Reise: Jeder Tropfen hat unzählige Male den Kreislauf durchlaufen: Verduns-
tung, Regen, Grundwasser, Flüsse, Meere.
 
Dinosaurier-Faktor: Mit hoher Wahrscheinlichkeit hat genau dieses Wasser-
molekül schon einmal ein Dinosaurier getrunken.
 
Faszination: Trinkwasser ist damit nicht nur ein Durstlöscher, sondern auch 
ein direkter Kontakt zur Erdgeschichte.
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Als innovatives Unternehmen in den Bereichen Fassadenbau, Flachdach, Spenglerei und 
vieles mehr können wir unser Know-how immer wieder in die Gestaltung und Umsetzung 
unser Kundenwünsche einbringen. So auch bei den Bauten neuer ÖAMTC-Stützpunkte in 
der Steiermark.

Reichsstraße 64, 8472 Voggau

Tel.: 03453/6190
office@skof-dach.at www.skof-dach.at

Ausbau des Transportleitungsnetzes

Schon jetzt besteht ein rund 700 Kilo-
meter langes Transportnetz, das insbe-
sondere die Zentralräume sowie Teile des 
Südens und Ostens versorgt. Dieses Netz 
soll nun massiv ausgebaut werden – mit 
neuen Leitungen, regionalen Verbindun-
gen und größeren Speicherkapazitäten.

Ein erstes Großprojekt ist der Bau einer 
rund 15 Kilometer langen Transportlei-
tung vom südlichen Ende der bestehen-
den Leitung Plabutsch bis in den Raum 
Deutschlandsberg. Zusammen mit bereits 
bestehenden und geplanten Leitungen 
entsteht eine Versorgungsachse vom Nor-
den in den Westen, mit Anbindungsmög-
lichkeiten für Köflach, Voitsberg, Bärnbach 
und Söding-Lieboch. Die Umsetzung soll 
in neun Etappen bis 2038 erfolgen. Zu-
sätzlich startet auf Initiative von Wasser-

landesrätin Simone Schmiedtbauer der 
Ausbau der Leitung zwischen den Hoch-
behältern Dobl und Seiersberg, in den das 
Land gemeinsam mit den Wasserverbän-
den 2,8 Millionen Euro investiert.

Ein weiteres jetzt beschlossenes Vor-
haben betrifft den Großraum Graz: Eine 
neue Leitung wurde zwischen Thondorf 
und dem Hochbehälter Himmelreich in 
Mariatrost errichtet. Zudem sind neue 
Brunnen und Aufbereitungsanlagen in 
Thondorf entstanden. Das Land und die 
Wasserverbände investieren hier rund 
7,4 Millionen Euro. 

„Jeder Euro, den wir heute investieren, 
ist gut investiert, denn starke Regionen 
sind sichere Regionen. Mit den zusätz-
lichen Leitungen sichern wir langfristig 
eine zuverlässige Versorgung mit Wasser 
in allen Regionen. Damit muss sich auch 

in Zukunft keine Steirerin und kein Stei-
rer fürchten, dass plötzlich kein Wasser 
mehr aus dem Hahn kommt“, sagt die für 
Wasser zuständige Landesrätin Simone 
Schmiedtbauer. „Trotzdem müssen wir 
künftig noch achtsamer mit der wert-
vollen Ressource Wasser umgehen. Der 
Ausbau der Leitungen ist ein Schritt, er-
setzt die Eigenverantwortung aber nicht“, 
appelliert Schmiedtbauer. 

Wissensbasis für nachhaltige 
Planung

Begleitend werden jetzt Grundlagen-
daten über die steirischen Grundwas-
servorkommen erhoben. Ziel ist es, 
mögliche zusätzliche Reserven sowie 
Tiefengrundwasser-Potenziale zu iden-
tifizieren. Dafür stellt das Land rund 
310.000 Euro bereit.


Wassernetzwerk Steiermark 2050 

Warm, gesund und 
energiesparend
So gelingt das richtige Heizen und Lüften in Herbst und Winter 

Wenn draußen die Temperaturen 

fallen, wird es drinnen erst rich-

tig gemütlich – vorausgesetzt, 

man heizt und lüftet richtig. 

Denn falsches Verhalten treibt 

nicht nur die Energiekosten in 

die Höhe, sondern kann auch 

Schimmelbildung und schlechte 

Luftqualität fördern. Laut Behör-

de für Umweltfragen lassen sich 

durch bewusstes Heizen und 

Lüften bis zu 20 Prozent Ener-

gie einsparen – und das ohne 

Komfortverlust. 

Heizen nach Nutzung statt nach 
Gewohnheit
Viele Räume müssen nicht ganztägig 
gleich warm sein. Mit programmierbaren 
Thermostaten können Heizphasen gezielt 
an den Tagesrhythmus angepasst wer-
den – so bleibt’s im Bad morgens warm, 
während das Schlafzimmer tagsüber kühl 
bleibt. Das spart bis zu 10 % Energie.
 
CO2-Messgeräte als Lüftungshilfe 
nutzen
Statt „nach Gefühl“ zu lüften, zeigt ein 
CO2-Sensor zuverlässig an, wann die 
Luftqualität kippt. Werte über 1.000 ppm 
bedeuten: Fenster auf. Das verhindert 
Müdigkeit, steigert Konzentration und re-
duziert Schimmelrisiken.
 
Feuchtigkeit richtig managen
Im Winter steigt die Gefahr von Kondens-
wasser an kalten Außenwänden. Ideal: di-

rekt nach dem Duschen, Kochen oder 
Wäschetrocknen stoßlüften. In Schlaf-
zimmern hilft ein Hygrometer: Liegt die 
Luftfeuchtigkeit konstant über 60 %, ist 
Schimmel vorprogrammiert.
 
Heizkörper effizient arbeiten lassen
Schon ein Millimeter Staub auf den Lamel-
len kann die Heizleistung um bis zu 5 % 
verringern. Regelmäßiges Reinigen und 
ein hydraulischer Abgleich der Heizungs-
anlage lohnen sich – oft mit zweistelligen 
Prozentwerten an Energieeinsparung.
 
Wärmeverluste clever vermeiden
Rollläden oder Vorhänge sind keine 
Deko, sondern Energiesparer: Werden sie 
abends konsequent geschlossen, sinkt der 
Wärmeverlust über die Fenster um bis zu 
15 %. Noch effektiver sind Thermovor-
hänge – spürbar wärmeres Raumklima 
ohne Mehrkosten.
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Bauen und Wohnen

Das Leben in der Stadt pulsiert, 

doch viele Menschen sehnen sich 

nach mehr Ruhe, Natur und Raum. 

Wer den Schritt ins Umland wagt, 

profitiert gleich doppelt: vom 

Lebensgefühl im Grünen und von 

oft attraktiveren Preisen. Rund um 

Graz zeigt sich dieser Trend beson-

ders deutlich – immer mehr Fami-

lien, Paare und Berufstätige entde-

cken die Vorzüge des Landlebens 

vor den Toren der Stadt.

 

Mehr Raum, mehr Ruhe, 
mehr Lebensqualität

Die Immobilienpreise in den 
Städten, in unserem Fall in Graz, sind 
in den letzten Jahren kontinuierlich ge-
stiegen – für viele Kaufinteressierte ein 
Grund, den Blick ins Umland zu richten. 
Dort liegen die Grundstückspreise oft 
noch um 20 bis 30 Prozent niedriger. Für 
das gleiche Budget bekommt man nicht 
nur mehr Wohnfläche, sondern meist 
auch ein Stück unverbaute Freiheit: ein 
eigener Garten, Platz für eine großzügige 
Terrasse oder manchmal geht sich sogar 
ein Pool aus. Familien schätzen vor allem 
den Raum, den Kinder im Grünen zum 
Spielen und Aufwachsen haben – ohne 
Verkehrslärm, dafür mit Natur direkt vor 
der Haustür.

 
Doch es sind nicht nur die nüchternen 
Zahlen, die das Umland so reizvoll ma-
chen.  Wer hier wohnt, gewinnt an Le-
bensqualität: saubere Luft, Ruhe und eine 
enge Verbindung zur Natur. Gleichzeitig 
bleiben die Vorteile der Stadt in Reichwei-
te – Graz ist von vielen Gemeinden aus 

Warum ein Haus im Umland einer Stadt die clevere Wahl ist

in 20 bis 30 Minuten per Auto oder Bahn 
erreichbar. Dank moderner Verkehrsan-
bindungen wird auch das tägliche Pendeln 
zunehmend komfortabler und planbarer.

 
Natürlich gibt es Aspekte, die bedacht 
werden wollen: Wege zu Arbeit, Schulen 
oder Einkaufsmöglichkeiten können län-
ger sein, und die Infrastruktur ist nicht 
überall so dicht wie in der Stadt. Doch 
diese Einschränkungen relativieren sich 
schnell, wenn man den Gewinn an Frei-
raum, Gelassenheit und Wohnqualität 
gegenüberstellt.

 
Das Grazer Umland vereint damit das 
Beste aus zwei Welten: die kulturelle und 
wirtschaftliche Nähe zur Stadt mit der 
Ruhe und Naturverbundenheit des Land-
lebens. Für alle, die auf der Suche nach 
einem Eigenheim sind, eröffnet sich hier 
die Chance auf ein Zuhause, das mehr 
bedeutet als nur vier Wände – ein Ort, 
an dem Arbeit, Freizeit und Familie in Ein-
klang kommen. Fo
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Moderne Dächer bieten enormes 

Potenzial für ökologische und 

wirtschaftliche Optimierung. Der 

Maschinenring unterstützt umfas-

send: von der Dachbegrünung über 

die professionelle PV-Reinigung 

bis zur Inspektion mit Wärmebild-

drohne – für nachhaltige Energie-

effizienz.

Begrünte Dächer leisten einen 
aktiven Beitrag zum Klimaschutz. Sie ver-
bessern die Wärmedämmung, speichern 
Regenwasser, binden Feinstaub und schaf-
fen Lebensräume für Pflanzen und In-

Im Mittelpunkt steht dabei eine 
objektive Bewertung: „Alle empfohlenen 
Einsparpotenziale und Optimierungs-
maßnahmen werden von uns objektiv 
auf ihre Wirtschaftlichkeit geprüft und 
berechnet“, betont Thomas Knaus, Ge-
schäftsführer der Maschinenring Elektro-
technik GmbH. „So stellen wir sicher, dass 
wir unseren Kundinnen und Kunden aus-
schließlich sinnvolle und umsetzbare Maß-
nahmen vorschlagen.“

Dach mit Zukunft: 
				    Energieeffizienz durch Begrünung, 
				    PV-Reinigung & Drohneninspektion

sekten. Der Maschinenring begleitet bei 
Planung und Umsetzung extensiver wie 
intensiver Begrünungssysteme – für mehr 
Umweltqualität und Ästhetik.

Photovoltaikanlagen verlieren durch Ver-
schmutzungen rasch an Effizienz – Staub, 
Pollen und Schmutzpartikel beeinträchti-
gen den Ertrag. Eine fachgerechte Reini-
gung mit Osmosewasser sorgt dafür, dass 
die Module wieder ihr gesamtes Potenzial 
entfalten und ihr Leistungsmaximum er-
zielen können. Gerade bei sehr großen 
oder schwer zugänglichen Anlagen erle-
digen Roboter die Arbeiten zeitsparend 
und kosteneffizient. Die Stromgewinnung 
läuft nach der Reinigung wieder effizient 
und reibungslos. Die Kosten, die für die 
Reinigung anfallen, rechnen sich rasch 
durch den gesteigerten Stromertrag.

Die abschließende Inspektion mit Wär-
mebilddrohne ermöglicht die frühzeitige 
Erkennung defekter Module – besonders 
bei großen Anlagen ein unschätzbarer 
Vorteil. Im Anschluss erhalten Kundinnen 
und Kunden einen Prüfbericht mit Bilddo-
kumentation. Alle Wartungsempfehlungen 
können direkt vom Maschinenring umge-
setzt werden.

Ein Komplettpaket für mehr Energieeffi-
zienz am Dach – verlässlich, regional und 
professionell.

Infos und Anfrage: 
Maschinenring Steiermark 
service.steiermark@maschinenring.at
Tel. 0590 60 600
www.maschinenring.at

Kostenlose Energieberatung: 
Sparpotenziale im Haushalt entdecken, Stromkosten senken 

Angesichts steigender Energiekos-

ten rückt die Frage nach effizientem 

Stromverbrauch zunehmend in den 

Fokus. Der Maschinenring bietet 

mit seinem kostenlosen Energie-

kostencheck eine fundierte Analyse 

der individuellen Verbrauchssitua-

tion. Ziel ist es, Einsparpotenziale 

zu identifizieren und konkrete Maß-

nahmen vorzuschlagen, die sowohl 

ökologisch als auch wirtschaftlich 

sinnvoll sind.

Infos und Anfrage: 
Maschinenring Elektrotechnik GmbH
elektrotechnik@maschinenring.at
Tel. +43 59060 686
www.maschinenring-elektrotechnik.at

Ein zentrales Element bei der Umsetzung 
solcher Maßnahmen ist die Nutzung von 
Batteriespeicherlösungen. In Kombination 
mit einer Photovoltaikanlage ermöglichen 
diese eine deutlich höhere Nutzung des 
selbst erzeugten Stroms.  Während bei 
reiner Photovoltaik der Eigenverbrauch 
bei rund 30 bis 40 Prozent liegt, kann 
dieser durch den Einsatz eines Strom-
speichers auf bis zu 80 Prozent gesteigert 
werden. Darüber hinaus helfen Batte-
riespeicher dabei, Lastspitzen gezielt zu 
kompensieren und den Einsatz besonders 
stromintensiver Geräte – sogenannter 
Energiefresser – besser zu steuern. So 
wird nicht nur der Stromverbrauch op-
timiert, sondern auch das Stromnetz im 
Haushalt entlastet.

Der Maschinenring begleitet die gesamte 
Umsetzung – von der Erstberatung über 

die detaillierte Analyse bis hin zur Monta-
ge und Inbetriebnahme der Technik. Auch 
die Förderberatung sowie die Kommu-
nikation mit Netzbetreibern zählen zum 
Leistungspaket. Auf diese Weise erhalten 
Kundinnen und Kunden eine umfassende 
Lösung aus einer Hand.
Durch die Integration innovativer Spei-
chertechnik können Haushalte nicht nur 
ihre Abhängigkeit vom Energiemarkt re-
duzieren, sondern gleichzeitig einen akti-
ven Beitrag zur Energiewende leisten. Der 
Maschinenring positioniert sich damit als 
verlässlicher Partner für alle, die ihre 
Energiezukunft nachhaltig und wirtschaft-
lich gestalten möchten.

Die Maschinenring Elektrotechnik GmbH 
ist  Teil der Maschinenring-Unterneh-
mensfamilie und spezialisiert auf alle Fra-
gen rund um Energiemanagement, Versor-
gungssicherheit und Energieoptimierung. 

Jetzt kostenlosen Beratungstermin 
buchen!
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In Österreich steigt die Zahl von 
Alkohol- und Drogenunfällen: Mit dem 
dritthöchsten Wert bei Alkoholunfällen 
seit Beginn der digitalen Aufzeichnungen 
und einem Höchstwert an Getöteten bei 
Drogenunfällen zeigt das Jahr 2024 eine 
alarmierende Tendenz. 
„Ob man ein Auto, einen Scooter oder 
ein Fahrrad lenkt – der Konsum von Alko-
hol und Drogen beeinträchtigt die Wahr-
nehmung des Verkehrsumfelds. Zudem 
beschränkt er die korrekte Anwendung 
des Regelwissens, die Reaktionsleistung 
sowie die Feinmotorik – oftmals zualler-
erst das Sehvermögen. Darüber hinaus 
wird durch den Konsum oft auch eine 
trügerische, verbesserte Selbsteinschät-
zung der Leistungsfähigkeit vermittelt. All 
das geht meist mit einer falschen Risiko-
bereitschaft einher“, warnt ÖAMTC-Ver-
kehrspsychologin Marion Seidenberger. 
Diese Kombination aus dem subjektiven 
Gefühl übersteigerter Leistungsfähigkeit 
und einer tatsächlichen Leistungsein-
schränkung kann im Straßenverkehr ka-
tastrophale Folgen haben. Die Expertin 
des Mobilitätsclubs appelliert daher an 
alle, nur im vollen Besitz der eigenen Fä-
higkeiten „clean“ am Straßenverkehr teil-
zunehmen.

„Fahre nicht unter Einfluss. Behalte 
die Kontrolle“ ist auch der Slogan der 
aktuellen FIA-Verkehrssicherheitskam-
pagne, die auf die Risiken des Fahrens un-
ter Alkohol- und Drogeneinfluss hinweist. 
Die Kampagne ist eine klare Erinnerung, 
dass man nicht die Kontrolle hat, wenn 
man von Substanzen beeinträchtigt ist – 
und damit andere Verkehrsteilnehmende 
gefährdet. „Die Kontrolle zu behalten be-

*2018-2022 wurden Rad- und Scooterunfälle 
gemeinsam in der Kategorie Radunfälle gelistet. 
Erst seit 2023 gibt es eine Kategorie Rad (inkl. 
E-Bikes) und eine eigene Kategorie Scooter (inkl. 
E-Scooter)
Quelle: Statistik Austria, Bearbeitung Unfallforschung ÖAMTC

ÖAMTC warnt: 
Steigende Unfallzahlen durch Alkohol und Drogen
Mobilitätsclub unterstützt FIA-Verkehrssicherheitskampagne „Behalte die Kontrolle“

deutet, diese Gefahren zu erkennen und 
die richtige Entscheidung zu treffen, bevor 
man sich ans Steuer setzt oder den Len-
ker anfasst.
Indem wir uns zu nüchternem und auf-
merksamem Fahren verpflichten, schüt-
zen wir nicht nur unser eigenes Leben, 
sondern auch das Leben aller, mit denen 
wir die Straße teilen“, steht die ÖAMTC-
Verkehrsexpertin voll und ganz hinter der 
Botschaft der FIA-Kampagne.

2024 waren 7,3 Prozent aller 
Verkehrsunfälle in Österreich 
Alkoholunfälle

Mit 7,3 Prozent aller Verkehrsunfälle im 
Jahr 2024 erreichten Alkoholunfälle den 
dritthöchsten Wert seit Beginn der digi-
talen Aufzeichnungen 1992. Übertroffen 
wurde er nur in den vergangenen beiden 
Jahren mit 7,5 und 8 Prozent. Dabei wur-
den 3.340 Personen verletzt und 33 Per-
sonen getötet. (Quelle: Statistik Austria)

2024 Höchstwert an Getöteten bei 
Drogenunfällen in Österreich

Im Jahr 2024 passierten in Österreich ins-
gesamt 176 Drogenunfälle mit Personen-
schaden im Straßenverkehr, ein Plus von 
16 Prozent im Vergleich zum Vorjahr. Da-
bei kamen 12 Personen ums Leben. Das 
sind doppelt so viele Getötete wie im 
Jahr 2023 und die höchste Zahl seit Erfas-
sungsbeginn im Jahr 2012. Sechs der zwölf 
Getöteten standen selbst unter Drogen-
einfluss, die weiteren sechs Todesopfer 
waren nicht durch Drogen beeinträchtigt. 

88 Prozent der dabei beteiligten Perso-
nen unter Drogeneinfluss waren Männer. 
(Quelle: Statistik Austria)

 
Alkohol- und Drogenunfälle – 
Beteiligung von Rad- und Scooter-
Fahrenden steigt
Zwar wurden die meisten Alkoholunfälle 
2024 von Pkw-Lenker:innen verursacht 
(2024: 48 Prozent). Doch während in die-
sem Segment die Zahlen zurückgehen, 
steigt die Beteiligung von Nutzer:innen 
anderer Mobilitätsformen: Rad (2024: 25 
Prozent), (E-)Scootern (2024: 11,5 Pro-
zent), Motorrad (2024: 5 Prozent).

Verkehrsart der alkoholisierten Len-
ker:innen / Fußgänger:innen (in Prozent):
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Diese Leidenschaft für Technik 
begleitet die Südoststeirerin seit ihrer 
Kindheit. Während andere mit Puppen 
spielten, schraubte sie an Crash-Fahr-
zeugen herum oder baute „Lego Tech-
nic“-Modelle. Ihr Traumauto, das sie sich 
eines Tages erfüllen will, ist ein Audi RS6 
– schnell, kraftvoll, kompromisslos.

Die erste Frau im Bewerb
Bei den EuroSkills im dänischen Herning 
trat Tieber nun auf der größten Bühne 
ihres bisherigen Lebens an.  Als erste Frau 
überhaupt vertrat sie Österreich im Be-
werb Kfz-Technik – und stellte sich aus-
schließlich männlichen Konkurrenten. 
„Eigentlich macht das für mich keinen Un-
terschied, ob man männlich oder weiblich 
ist“, betont sie. In ihrer Firma und im Ein-
satz sei Gleichberechtigung immer selbst-
verständlich gewesen.

Leonie Tieber – 
die Pannenhelferin holt Gold

Wenn irgendwo im Großraum Graz ein Auto liegenbleibt, ist sie zur Stelle: Leonie Tieber, 24, „Gelber Engel“ 

beim ÖAMTC. Sie kennt das Rattern, Klappern oder Verstummen von Motoren nur zu gut – und noch besser 

kennt sie die Lösung. Mit geübtem Blick, ruhiger Hand und einem Lächeln bringt sie Fahrzeuge wieder auf die 

Straße. „Ich mag es, Probleme direkt zu lösen – und wenn dann wieder alles läuft, ist das ein gutes Gefühl“, 

sagt sie.

 
Erste Kfz-Europameisterin kommt 
aus der Steiermark
Die Steiermark hat bei den EuroSkills in 
Dänemark allen Grund zum Jubeln: Ne-
ben sechs Medaillons of Excellence gingen 
auch eine Gold- und eine Bronzemedaille 
in die Region. Für den größten Triumph 
sorgte die 21-jährige Kfz-Technikerin 
Leonie Tieber aus Paldau. Sie sicherte sich 
nicht nur den Europameistertitel, sondern 
schrieb auch Geschichte – als erste Frau 
überhaupt, die in dieser Disziplin Gold 
holte.
Tieber war zudem die erste Österrei-
cherin, die in diesem Bewerb antrat. Als 
einzige Frau stellte sie sich 17 männlichen 
Mitbewerbern und setzte sich in hoch-
komplexen Aufgaben durch: von motor-
mechanischen Arbeiten über Komfort-
Elektrik bis hin zum präzisen Einstellen 
der Spur und der Fehlersuche.

„Mein großes Ziel war eigentlich ein Me-
daillon of Excellence“, erzählt die frischge-
backene Europameisterin. Noch im  Vor-
feld hatte sie lachend gemeint: „Wenn ich 
Gold hole, gibt es in Paldau wahrschein-
lich ein Zeltfest.“ Nun wurde dieser Spaß 
Realität: Das Zeltfest wurde bereits gefei-
ert, lacht sie nach ihrem Triumph.

Der Weg zum Titel war jedoch kein Selbst-
läufer. Nach dem intensiven Bewerbsfina-
le am dritten Wettkampftag zeigte sich 
Tieber zunächst enttäuscht. „Bei der letz-
ten Station ist etwas schiefgegangen“, ur-
teilte sie selbstkritisch. Umso größer war 
die Überraschung, als die Siegerehrung 
verkündet wurde: Gold für Österreich. 
„Es ist unglaublich, ich habe das noch gar 
nicht realisiert“, so die junge Technike-
rin, die im Alltag als „Gelber Engel“ beim 
ÖAMTC in Graz arbeitet.

Erste Kfz-Europameisterin kommt aus der Steiermark
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Viele Eltern bringen ihren Nach-
wuchs zur Schule – zu Fuß, mit Öffis, aber 
auch mit Rad und Auto. „Beim Trans-
port muss man unbedingt auf die richti-
ge Kindersicherung achten. Wir sehen 
leider immer wieder, dass Kinder nicht 
vorschriftsmäßig gesichert sind – selten 
durch Nachlässigkeit, im Auto oft durch 
Fehler beim Einbau eines Kindersitzes 
oder falsche Gurtführung. Oder der Sitz 
passt nicht zu Größe und Gewicht des 
Kindes. Beim Kindertransport am Fahrrad 
herrscht oft Unsicherheit über Vorschrif-
ten und Regeln“, weiß ÖAMTC-Techniker 
Steffan Kerbl. Die richtige Kindersiche-
rung gilt natürlich auch, wenn Kinder von 
anderen Betreuungspersonen mitgenom-
men werden.

Im Auto sind Kinder bis zum Ende des 
14. Lebensjahres, oder wenn sie kleiner 
als 1,35 Meter sind, in einem geeigneten 
Kindersitz zu sichern. Aus Sicherheits-
gründen empfiehlt der ÖAMTC die Ver-
wendung eines Kindersitzes bis zu einer 
Körpergröße von 1,50 Meter. Der Kin-
dersitz muss in Größe und Gewicht zum 
Kind passen. Außerdem ist zu beachten, 

Kindersicherung im Auto und am Rad beachten

Im Auto nur mit passendem Sitz, 
Kindertransport am Rad nur mit Helm und Gurt

dass nicht jeder Kindersitz in jedes Auto 
passt.
Beim Transport am Fahrrad – egal ob Kin-
dersitz, Anhänger oder Lastenfahrrad mit 
Transportbox – gilt die Helmpflicht für 
Kinder bis zwölf Jahre. Wichtig ist, dass 
die Größe passt und die Helmbänder 
richtig eingestellt sind. Außerdem muss 
für jedes Kind ein eigener Sitzplatz mit 
Gurtsystem vorhanden sein. Die Konst-
ruktion muss so angelegt sein, dass Hände 
und Füße nicht in die Räder bzw. Speichen 
kommen können. Der:die Fahrer:in muss 
mindestens 16 Jahre alt sein. Das „Mit-
fahren“ von Kindern auf Scootern oder 
E-Scootern ist verboten.

ÖAMTC-Expertentipps für die 
richtige Kindersicherung im Auto

Der beste Kindersitz hilft nur, wenn er 
korrekt eingebaut wird – hier die Einbau-
tipps des ÖAMTC-Technikers:

•	 Die Bedienungsanleitung genau befol-
gen, um Fehlbedienung zu vermeiden. 
„Oft gibt es nur mehr QR-Codes am 

Sitz und Online-Anleitungen, unbe-
dingt auch Anleitungsvideos nutzen, 
sie können enorm helfen“.

•	 Der Kindersitz muss sich fest auf dem 
Fahrzeugsitz befestigen lassen, sollte 
kippsicher sein und nicht verrutschen 
können. „Der Sitz ist fest, wenn man 
das ganze Auto damit etwas hin- und 
herschaukeln kann!“, so Kerbl.

•	 In manchen Fahrzeugen liegen die Iso-
fix-Anschlusspunkte so ungünstig, dass 
bei montiertem Kindersitz das Gurt-
schloss unzugänglich ist. Hier können 
und dürfen Sitzerhöher ohne Isofix-
Verankerung verwendet werden.

•	 Rückwärts gerichtete Systeme nicht 
bei aktiven Front-Airbags auf dem Bei-
fahrersitz verwenden.

•	 Die Auto-Kopfstütze sollte montiert 
bleiben, sie verringert das  Verletzungs-
risiko bei einem Heckaufprall.

•	 Auf den richtigen Gurtverlauf achten: 
Der Schultergurt soll über die Schul-
termitte, der Beckengurt so tief wie 
möglich über die Leistenbeuge gehen. 
Das Kind sollte immer straff angegur-
tet sein, der Gurt darf nicht verdreht 
sein.
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Werde Kfz-Lehrling 
Flächendeckende Ausbildung in der Steiermark

Karrierechancen für Interessierte

Jugendliche, die sich für eine Ausbildung 
beim ÖAMTC interessieren, können sich 
ab November über die Plattform www.
gelbeengel.at bewerben. Zusätzlich be-
steht die Möglichkeit, im Rahmen von 
Schnupperpraktika einen Einblick in die 
Ausbildung zu gewinnen. 

Anmeldeformulare liegen an allen steiri-
schen Stützpunkten auf.

Starker Start in die Karriere 
Fünf Jugendliche beginnen Lehre beim ÖAMTC

Jonas Ziegerhofer, Mürzzuschlag / Fabio Bauer, Graz West / Pascal Langmann, Graz West /
Nico Greifensteiner, Mariazell / Jakob Murer, Neumarkt

Der ÖAMTC Steiermark setzt 

weiterhin auf eine starke Lehrlings-

ausbildung und begrüßte im August 

fünf Jugendliche, die ihre Ausbil-

dung in der Kfz-Technik gestartet 

haben. Damit investiert der Club 

gezielt in die Zukunft und sorgt für 

qualifizierten Nachwuchs in einer 

zukunftssicheren Branche.

Die Lehrlinge profitieren von 
einer praxisnahen Ausbildung in einem 
modernen, sauberen Arbeitsumfeld. Ein 
erprobtes internes Ausbildungssystem, 
gepaart mit engagierten Lehrlingsverant-
wortlichen, schafft die Grundlage dafür, 
dass sich die jungen Menschen wohlfühlen 
und ihr Potenzial entfalten können.

Die Ausbildung zum Kfz-Techniker ist in allen Stützpunkten der Steiermark möglich. Dadurch stehen den Lehr-

lingen wohnortnahe Ausbildungsplätze zur Verfügung. Jeder Standort stellt einen eigenen Ausbildner, der die 

Jugendlichen individuell betreut, fördert und fordert. Dieses Modell hat sich über viele Jahre bewährt – Erfolge 

bei Wettbewerben bestätigen die Qualität.

Für weitere Informationen steht das Team des ÖAMTC Steiermark unter Karriere.steiermark@oeamtc.at zur Verfügung.

Wir suchen dich! 
Deine Aufgaben als 

„Gelber Engel“

•	 Du lernst alles, was du wissen 
musst, um Fahrzeuge aller Art in 
Schuss zu halten.

•	 Du bist immer auf dem neuesten 
Stand der Technik und kannst dich 
auf verschiedene Fahrzeugtypen 
und -marken einstellen.

•	 Du unterstützt unsere Techni-
ker:innen bei der Wartung unse-
res Fuhrparks (Pannenfahrzeuge, 
Clubmobile etc.).

•	 Du betreust unsere Mitglieder bei 
Prüfdienstleistungen und in der 
Pannenhilfe mit modernsten Prüf- 
und Diagnosewerkzeugen.

•	 Du erhältst die Möglichkeit, bei 
spannenden Projekten und Wett-
bewerben an der Technik von 
morgen mitzuwirken.

Hast Du das Zeug dazu?

•	 Du bist ein Technik-Fan und hast 
Spaß daran, Dinge zu reparieren 
und optimieren. 

•	 Du bist zuverlässig, verantwor-
tungsbewusst und lernwillig.

•	 Du hast die 9. Schulstufe erfolg-
reich abgeschlossen bzw. wirst 
diese im Juli 2026 erfolgreich ab-
schließen.

•	 Du arbeitest gerne im Team und 
hast einen netten Umgang mit 
Kund:innen.

Das Bewerbungsverfahren:

Motivationsschreiben: Zeig uns, warum du Teil unseres Teams werden möchtest!
Lebenslauf: Gib uns einen Einblick in deine bisherigen Erfahrungen.
Schulzeugnis: Deine bisherigen Leistungen sind uns wichtig.
Auswahltest:  Wir wollen dein Potenzial kennenlernen.
Gespräch: Lass uns persönlich über deine Zukunft sprechen.
Schnuppertage: Erlebe deinen zukünftigen Arbeitsplatz hautnah!

Das spricht für uns:
•	 Dich erwartet ein erfahrenes und motiviertes Team, das dich unterstützt und 

fördert.
•	 Wir arbeiten mit modernsten Ausbildungseinrichtungen und Technologien.
•	 Wir bieten dir eine umfangreiche Ausbildung, die dich für die Zukunft fit macht.
•	 Wir werden dich nicht nur fachlich, sondern auch persönlich durch Trainings, 

Workshops, Auslandspraktika etc. wachsen lassen.
•	 Wir fördern dein Talent und bieten dir vielfältige Perspektiven für deine beruf-

liche Entwicklung.
•	 und vieles mehr

Standort: ÖAMTC-Stützpunkte in der Steiermark
Arbeitszeit: 38,5 Wochenstunden
Einstiegsgehalt: 1.050 Euro brutto/Monat im 1. LJ

Simon Pierer erreichte den 1. Platz beim 
Landeslehrlingswettbewerb

Am 6. Juni 2025 fand der diesjäh-
rige Landeslehrlingswettbewerb der Kfz-
Techniker im WIFI Graz statt. Insgesamt 
stellten sich 21 motivierte Teilnehmer 
den anspruchsvollen Herausforderun-
gen. Besonders stolz sind wir darauf, dass      
Simon Pierer vom ÖAMTC Steiermark 
den ersten Platz erreicht hat.

Simon Pierer, der am Standort Kapfen-
berg von Michael Holzer ausgebildet wird, 
vertrat den steirischen ÖAMTC bei die-
sem Wettbewerb. Die Teilnehmer muss-
ten unter Zeitdruck ihr Können in einem 
Theorieteil, bei mechanischen Arbeiten 
und bei Kfz-spezifischen Aufgaben unter 
Beweis stellen. Die Stationen umfassten 
verschiedene Schwerpunkte wie Mo-
torvermessen, Klimaanlage, Starter und 
Generatoren, Druckluftbremse, Motor-
steuerung, Lichttafel, CAN-Bus, HV sowie 
mechanische Aufgaben wie Schweißen 
und das Anfertigen von Bremsleitungen. ©
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Simon Pierer hat alle Herausforderun-
gen mit großem Engagement gemeistert 
und die Erwartungen voll erfüllt. Das 
ÖAMTC-Team, bestehend aus Schulungs-
verantwortlichen und Ausbildnern, berei-
tet die Lehrlinge kontinuierlich auf ihre 
beruflichen Aufgaben vor und freut sich 
über Erfolge bei solchen Wettbewerben.
Die gesamte ÖAMTC-Familie gratuliert 
Simon herzlich zu diesem großartigen Er-
folg!
Der ÖAMTC bietet an nahezu allen 
Standorten in der Steiermark jungen 

Menschen die Chance auf eine qualifizier-
te Lehre. Bei uns stehen praktische Er-
fahrung, Teamarbeit und laufende Weiter-
bildung im Mittelpunkt. Zudem besteht 
für Lehrlinge die Möglichkeit, nach der 
Ausbildung eine sichere Anstellung beim 
ÖAMTC Steiermark zu erhalten und wei-
terhin für unsere Clubmitglieder tätig zu 
sein.

Weitere Infos finden Sie unter 
www.gelbeengel.at.

Lehrlingswettbewerb
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woom GO 
Limited Edition in 
spearmint crush 

„Mit spearmint crush wollen wir 
den Sommer ein Stück mit in den Herbst 
nehmen. Die neue Farbe ist ein frisches, 
sanftes Mintgrün mit feinem Farbverlauf. 
Sie wirkt lebendig, aber nicht laut – auf-
fällig, aber nicht aufdringlich. Statt auf klas-
sische Herbsttöne setzen wir bewusst auf 
einen modernen, leichten Farbton. Diese 
Farbe steht für alles, was das woom GO 
ausmacht: kindliche Neugier, Bewegungs-
freude und die unbeschwerte Leichtigkeit, 
mit der Kinder die Welt entdecken“, so 
Jen Holloway, Farbdesignerin bei woom.

woom GO Limited Edition mit 
frischem Farbverlauf

Mit spearmint crush erweitert woom vo-
rübergehend die Farbpalette der woom 
GO Serie: Die limitierte Sonderedition 
ist in vier Größen für Kinder von 1,5 bis 
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8 Jahren erhältlich und sorgt mit pastel-
ligem Mintgrün, weißen Rahmenkompo-
nenten und schwarzem BMX-Lenker für 
einen markanten Look. Der innovative 
Fading-Effekt, bei dem ein helles und ein 
dunkles Grün sanft ineinander übergehen, 
macht jedes Rad zu einem echten Hingu-
cker und weckt das Gefühl von endlosen 
Sommertagen. Für zusätzliche Sichtbar-
keit sorgen reflektierende Details wie das 
woom Logo und der Größenaufkleber am 
Oberrohr. Die neue Farbe lässt sich ge-
treu der Mix-&-Match-Strategie perfekt 
mit dem Radzubehör von woom kombi-
nieren und macht das Fahrradfahren so 
noch bunter und fröhlicher.

Die Limited Edition in spearmint crush ist 
ab sofort im woom Online-Shop sowie 
im Handel erhältlich, solange der Vorrat 
reicht.

woom bringt mit spearmint crush 

frische Farbe in den Herbst. Die 

Limited Edition des ikonischen 

Kinderrades woom GO für Kids von 

1,5 bis 8 Jahren ist ab sofort erhält-

lich – solange der Vorrat reicht.

Das pastellige Mintgrün mit coo-

lem Fading-Effekt versprüht ech-

tes Endless-Summer-Feeling und 

macht Lust auf Abenteuer – auch 

an kühleren Tagen.

woom.com

Machen Sie sich und Ihr Rad herbstfit  

Fahrrad-Check und Technik

Die Tage werden kürzer, das Wetter unbeständiger – höchste Zeit, das Fahrrad fit für den Herbst zu machen. Ein 

gründlicher Check sorgt nicht nur für mehr Sicherheit bei Nässe und Dunkelheit, sondern verlängert auch die 

Lebensdauer des Rads.

Kleidung und Sicherheit Fahrweise und Verhalten

•	 Beleuchtung prüfen: funktionie-
rende  Vorder- und Rücklichter sind 
Pflicht und im Herbst besonders 
wichtig wegen schlechter Sicht, kürze-
rer Tage und Nebel.

•	 Reflektoren und Reflektorstrei-
fen: kontrollieren, ob Pedale, Reifen 
oder Speichen Reflektoren haben.

•	 Bremsen testen: feuchte Blätter und 
nasse Straßen verlängern den Brems-
weg – daher rechtzeitig kontrollieren 
und wenn notwendig Beläge erneuern.

•	 Reifenwahl: profilierte Reifen oder 
etwas breitere Pneus geben besseren 
Halt bei rutschigem Untergrund.

•	 Kette schmieren: durch Regen und 
Feuchtigkeit rostet die Kette schneller, 
daher regelmäßig ölen.

•	 Mehrlagige Kleidung: Zwiebelprin-
zip nutzen, um flexibel auf wechselnde 
Temperaturen zu reagieren.

•	 Wetterfeste Ausrüstung: Wind- 
und regenfeste Jacke, eventuell eine 
Regenhose.

•	 Sichtbarkeit erhöhen: reflektieren-
de Westen, Bänder oder helle Klei-
dung tragen.

•	 Handschuhe: gegen Kälte und für 
sicheren Griff am Lenker.

•	 Schutz für Kopf und Ohren: Un-
terziehmütze oder Stirnband unter 
dem Helm.

•	 Vorsicht bei Laub: nasses Laub 
wirkt wie Glatteis – vorsichtig brem-
sen und Kurven langsamer fahren.

•	 Früher losfahren: wegen Dunkel-
heit und schlechter Sicht mehr Zeit 
einplanen.

•	 Vorausschauend fahren: Fußgän-
ger oder Autos sehen Radfahrer bei 
Nebel und Dunkelheit schlechter.

•	 Rechtzeitig bremsen: den längeren 
Bremsweg bei Nässe berücksichtigen.

•	 Tempo anpassen: lieber defensiv 
fahren, vor allem bei schlechter Sicht 
oder rutschigem Boden.

4. Wussten Sie, dass das Fahr-
rad das meistgenutzte Ver-
kehrsmittel der Welt ist? 
Mit über einer Milliarde Fahrrädern 
auf den Straßen übertrifft es jedes 
andere Transportmittel – ein globa-
ler Klassiker, der nie aus der Mode 
kommt.

Wussten Sie, ...
... dass das Fahrrad das meistgenutzte Verkehrsmittel der Welt ist?

Mit über einer Milliarde Fahrrädern auf den Straßen übertrifft es jedes andere Trans-
portmittel – ein globaler Klassiker, der nie aus der Mode kommt.

Fo
to

: ©
 O

le
ks

iy
 / 

st
oc

k.
ad

ob
e.

co
m



58 |   www.sichere-steiermark.at Mobilität und Familie | 59

Ausflüge in die Berge und Wander-

urlaube liegen voll im Trend – laut 

ÖAMTC Reisemonitoring 2025 

plante rund ein Viertel der Öster-

reicher:innen, den Sommerurlaub 

in den Bergen zu verbringen. Aber 

gerade auch im Spätsommer und 

Herbst zieht es viele in alpines Ge-

lände – die Hauptsaison ist vorbei 

und die milderen Temperaturen 

machen Wanderungen besonders 

angenehm.

„So schön der Blick vom Gipfel 
ist, so groß sind auch die Risiken, wenn 
man unvorbereitet losgeht. Plötzliche 
Wetterumschwünge, falsches Schuhwerk 
oder eine Überschätzung der eigenen 
Kondition führen immer wieder zu ge-
fährlichen Situationen“, warnt ÖAMTC-
Reiseexpertin Yvette Polasek. Allein im 
Jahr 2024 mussten knapp 740 Personen 
nach Unfällen von der ÖAMTC-Flugret-
tung mittels Taubergung aus unwegsamem 
Gelände gerettet werden. „Eine gute 
Tourenplanung, passende Ausrüstung und 
das Wissen um das richtige Verhalten im 
Ernstfall können Leben retten.“

Die wichtigsten Tipps für 
Wander-Anfänger:innen

Planung: 
„Eine Bergtour sollte nie spontan gestar-
tet werden. Planung ist die halbe Miete“, 
so die Expertin. Entscheidend ist eine 
Route, die zum eigenen Fitnesslevel passt. 

Wandern im Herbst
Gute Vorbereitung und Planung sind das A und O

Als Faustregel für Anfänger:innen gilt: rund 
vier Kilometer pro Stunde im ebenen Ge-
lände, 300 Höhenmeter bergauf oder 500 
Höhenmeter bergab pro Stunde.
Ausrüstung: 
Gutes Schuhwerk und Kleidung im Zwie-
belprinzip sind unverzichtbar. „Funkti-
onsshirt, wärmende Schicht, wind- und 
wasserdichte Jacke – so bleibt man fle-
xibel bei Wetterumschwüngen“, erklärt 
Polasek. Wichtig: Die Wanderschuhe 
rechtzeitig einlaufen, passende Socken 
tragen und Blasenpflaster dabei haben. 
Um nichts zu vergessen, hilft die ÖAMTC-
Packliste speziell für den Wanderurlaub – 
unter ÖAMTC-Reise-Checkliste und in 
der ÖAMTC-App Meine Reise.
Pausen: 
Regelmäßige Pausen beugen Erschöpfung 
vor – dafür sollten, je nach Länge der 
Bergtour, zwei bis drei Liter Wasser pro 
Person mitgenommen werden, ebenso 
kleine Snacks wie Müsliriegel oder Obst.
Wetter: 
Das Bergwetter ist launisch. Vor jeder 
Tour sollte man den Wetterbericht prü-
fen – am besten am Vortag und am Mor-
gen. „Bei Anzeichen für instabile Bedin-
gungen gilt: umplanen oder verschieben. 
In den Bergen kann aus Sonnenschein 
sehr schnell ein gefährliches Gewitter 
werden“, weiß Polasek.
Orientierung: 
Digitale Hilfsmittel sind praktisch, können 
aber ausfallen. Eine klassische Wanderkar-
te gehört daher immer in den Rucksack.
Natur: 
Rücksicht ist oberstes Gebot – auf Tiere, 
Natur und Mitmenschen. Lärm vermei-
den, Abstand zu Weidevieh und Wildtie-
ren halten und Hunde unbedingt anleinen. 
„Verpackungen von Jause und Abfälle 

müssen wieder mit ins Tal genommen 
werden – damit die Natur für alle ein Er-
lebnis bleibt“, appelliert die Reiseexpertin.

Bergnot – richtig handeln, wenn 
Hilfe gebraucht wird
Kommt es doch zu einem Notfall, zählt 
jede Minute. Wichtig ist, Ruhe zu bewah-
ren und die Rettungskette in Gang zu 
setzen. In Österreich gelten die Notruf-
nummern 140 (Alpin-Notruf) und 144 
(Rettung). Um Rettungsleute bei der Or-
tung zu unterstützen, kann man nach Ab-
sprache durch Rufen, Lichtzeichen oder 
Winken mit auffälliger Kleidung auf sich 
aufmerksam machen. Vor jeder Bergtour 
sollte man unbedingt einer Vertrauens-
person die geplante Route und Rückkehr-
zeit mitteilen.

Sport- und Freizeitunfälle im alpinen Be-
reich machen rund elf Prozent aller Ein-
sätze der ÖAMTC-Notarzthubschrauber 
aus, dabei gehören Bergungen im hochal-
pinen Gelände zu den herausforderndsten 
Einsätzen. Wichtig: Wenn ein Hubschrau-
ber zu Hilfe kommt, sollte der Landeplatz 
gesichert, unbeteiligte Personen fernge-
halten und lose Gegenstände weggeräumt 
werden. Mit dem internationalen Zeichen 
– beide Arme nach oben in Y-Stellung – 
signalisiert man, dass man Hilfe benötigt, 
ein einzelner Arm nach oben bedeutet 
hingegen, dass keine Hilfe gebraucht wird. 
Ist der Hubschrauber gelandet, sollte Au-
genkontakt mit dem:der Pilot:in gesucht 
werden, erst auf Zeichen der Pilot:in darf 
man sich nähern. In unwegsamem Gelän-
de kommt oft die Taubergung zum Einsatz: 
Dabei werden Notärzt:in und Flugret-
ter:in direkt zur Unfallstelle gebracht. Fo
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Die Anreise ist unkompliziert: 
Ob mit dem Auto, per kurzem Flug ab 
Graz oder Linz oder bequem mit dem 
Bäderbus – der Urlaub beginnt stressfrei! 

Für 2026 erstrahlen zwei Pavillons in 
neuem Glanz. Pavillon 3 erhält einen Auf-
zug für mehr Komfort. Künftig genießen 
Gäste 203 Superior- und 57 Standard-
zimmer sowie 27 Suiten. Wer früh bucht, 

Stellen Sie sich vor: Sanfte Wellen plätschern an die Küste, das berühmte Zlatni Rat ist nur wenige Minuten 

entfernt und Sie sind mitten im mediterranen Lebensgefühl! Genau das bietet das BRETANIDE Sport & Well-

ness Resort auf der kroatischen Insel Brač – der perfekte Ort für Erholung und Aktivurlaub. Ausgezeichnet mit 

dem HolidayCheck Award 2025 und 93 % Weiterempfehlung – ein Garant für unvergessliche Urlaubsmomente.

BRETANIDE 
Sport & Wellness Resort auf 

Bra√ –
Ihr Traumurlaub 2026

profitiert: 5 % Frühbucherbonus bis Ende 
Februar oder die 7=6-Aktion in der Vor-
saison machen den Traumurlaub beson-
ders attraktiv.

Familien sind herzlich willkommen! Kin-
der von 2 bis 15,9 Jahren sparen bis zu 
90 % und erleben in der Hauptsaison ein 
buntes Kinder- und Jugendprogramm vol-
ler Abenteuer. So wird der gemeinsame 

Urlaub entspannt und unvergesslich zu-
gleich.
Kulinarisch verwöhnt das Resort mit viel-
fältigen Buffets und regionalen Speziali-
täten in den Restaurants „Konoba“ und 
„Komin“. Sport, Animation, geführte Tou-
ren und gelebte Gastfreundschaft runden 
den Aufenthalt ab.
BRETANIDE – Urlaub wie zu Hause, nur 
mit mehr Meer!Fo
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Egal ob ambitionierter Bergsteiger, gemütlicher Ge-
nusswanderer, sportlich Aktive oder Familien mit Kindern: In 
der Steiermark findet jeder seinen Weg. Zwischen den impo-
santen Gipfeln von Dachstein, Schladminger Tauern, Gesäuse 
und Hochschwab im Norden bis hin zum sanften Weinland im 
Süden und Osten warten mehr als 1.600 markierte Routen mit 
insgesamt 15.000 Kilometern auf Entdecker.
 
Besonders für Familien spannend: Rund 240 Themenwege brin-
gen Natur und Kultur spielerisch näher.  Wer die große Heraus-
forderung sucht, findet sie etwa auf der Nordroute des Weit-

Für Genießer:  Günster Wasserfall
Mit 65 Metern Fallhöhe ist der Wasserfall der höchste in 
der Steiermark. Der gesamte Wasserfall ist über Steige und 
Treppen erschlossen. Dieser bestens ausgebaute und durch 
Geländer gesicherte Weg führt bis zum höchsten Punkt des 
Wasserfalls. Ein fabelhafter Ausflug für Groß und Klein.

Wandern in der Steiermark – 
Vielfalt auf jedem Schritt

wanderklassikers „Vom Gletscher zum Wein“, die mit über 900 
Kilometern begeistert. Rund 350 urige Schutzhütten laden un-
terwegs zur Einkehr ein – von der gemütlichen Almhütte bis zur 
höchstgelegenen Seetalerhütte im Dachsteingebirge auf 2.740 
Metern.
 
Praktisch für alle, die den ersten Anstieg umgehen möchten: 
Zahlreiche Seilbahnen und Mautstraßen bringen Wanderer be-
quem hinauf in luftige Höhen und direkt an den Startpunkt ihres 
Abenteuers.

Infos unter www.steiermark.com

Für Sportliche: Hochschwab-Gipfelrunde
Eine der anspruchsvollsten Touren der Obersteiermark: lan-
ge Anstiege, alpine Pfade und ein unvergleichlicher Panora-
mablick vom Hochschwabmassiv.

Für Kulturinteressierte: Der Themenweg 
„Steirische Romantikstraße“
Zwischen Burgen, Klöstern und Weinbergen führt dieser 
Weg zu geschichtsträchtigen Orten – eine Wanderung, die 
Kultur und Natur verbindet.

Für Familien: Erlebniswege auf der Teichalm
Rund um die Teichalm warten kinderfreundliche Themenwe-
ge mit Spielstationen und spannenden Natur-Infos. Perfekt 
für einen entspannten Tagesausflug mit Picknick.
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Auf Ihrer Reise ins legendäre 
„Goldene Dreieck“, erwartet Sie Indien 
in all seiner Vielfalt: das pulsierende Delhi 
mit seinen Tempeln, Moscheen und leb-
haften Basaren, die „Pink City“ Jaipur mit 
prachtvollen Palästen und dem majestä-
tischen Amber Fort sowie Agra mit dem 
weltberühmten Taj Mahal und dem impo-
santen Roten Fort. Dazwischen erleben 
Sie unvergessliche Begegnungen – von 
einer Rikscha-Fahrt durch enge Gassen 

Einmal im Leben das Taj Mahal im Morgenlicht sehen – dieser Traum 

lässt sich jetzt ganz einfach wahrmachen!

Indien hautnah erleben: 

Mit GRUBER-reisen bequem ab Graz 

ins "Goldene Dreieck“

bis hin zu stillen Momenten in jahrhun-
dertealten Tempeln. Kunstvolle Stufen-
brunnen und bunte Märkte voller Düfte 
und Stimmen eröffnen faszinierende Ein-
blicke in das Herz Indiens.

Das außergewöhnliche Preis-Leistungs-
verhältnis macht diese Reise besonders 
reizvoll. Sie besuchen beeindruckende 
Städte, genießen komfortable Unterkünf-
te und tauchen tief in die Kultur Indiens 

ein – all das zu einem attraktiven Preis. 
Und vor allem haben Sie die einmalige 
Gelegenheit, bequem ab Graz zu fliegen 
und eine stressfreie An- und Abreise zu 
genießen.

Indien zeigt sich auf dieser Reise in all 
seinen Facetten: prachtvoll, geheimnisvoll, 
lebendig und herzlich. Eine unvergessliche 
Reise, die mit jedem Tag neue Höhepunk-
te bereithält!Fo
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"Goldene Dreieck“
Gerade in den kälteren Jah-

reszeiten ist Sonnentanken besonders 
willkommen. Am zeitsparendsten und 
bequemsten geht es in den Süden per 
Flugzeug.  Vom steirischen Flughafen in 
Graz sind in den kommenden Monaten 
gleich mehrere Sonnendestinationen per 
Direktflug erreichbar: Die Kanarischen 
Inseln Gran Canaria und Teneriffa, das 
türkische Antalya sowie das Rote Meer 
mit dem Zielflughafen Hurghada werden 
nicht nur im Herbst, sondern auch im 
Winter (und darüber hinaus) angeboten. 
Wer noch in den kommenden Wochen 
bis Allerheiligen abheben will, kann nach 
Larnaca auf Zypern und Palma de Mal-
lorca fliegen. Sonderflüge nach Paphos, 
Malaga und Sevilla werden in der zweiten 
Oktoberhälfte vom steirischen Reisever-
anstalter Gruber Reisen durchgeführt. 

Herbst und Winter sind auch Reisezeit …
… egal ob es in eine Stadt, ans Meer oder sogar drüber hinaus gehen soll. 

Abflug Graz

Weltreise? Warum nicht!?

Spezielle Urlaubsträume – ob in Europa 
oder auch darüber hinaus – lassen sich 
sehr gut mit Flügen über die großen Um-
steigeflughäfen erfüllen. Ab Graz geht es 
seit diesem Sommer nicht nur zu den 
Drehkreuzen Frankfurt, Wien, München, 

Düsseldorf, Zürich, sondern auch nach 
Istanbul. Geflogen wird mit der größten 
türkischen Low-Cost Airline Pegasus, die 
von dort zu mehr als 150 Destinationen 
in der Türkei wie z. B.  Ankara oder Bo-
drum, aber auch zu internationalen Zielen 
v. a. im Nahen Osten, in Nordafrika und 
dem Kaukasus abhebt. 

Städtetrip bei angenehmen 
Temperaturen

Mit Direktflügen geht es ohne Zeitver-
lust zur Wunschdestination. Ab Graz gibt 
es von Eurowings Flüge nach Berlin und 
Hamburg, mit Pegasus nach Istanbul und – 
neu! – von der British Airways Tochter BA 
Euroflyer ab 21. November drei wöchent-
liche Flüge nach London. Fo
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Die Hagia Sophia in Istanbul – Meisterwerk byzantinischer Baukunst und Symbol einer bewegten 
Geschichte zwischen Kirche, Moschee und Museum

Puerto de Mogán – das malerische Venedig Gran Canarias mit seinen Kanälen, blumengeschmückten 
Gassen und dem idyllischen Yachthafen

Die bekannte Tower Bridge in London
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Exklusivität durch Abgeschieden-

heit: Die Liebler Alm gilt als ver-

stecktes Juwel in den Hügeln des 

Vulkanlands. Eins, in dem alpiner 

Luxus auf die Kraft der Stille trifft. 

Und das fast schon zu schön ist, 

um entdeckt zu werden.

Ein Geheimnis 
				      über den Vulkanland-Hügeln

Es ist ein Ort, den man nicht zu-
fällig findet. Man muss sich schon ganz 
bewusst auf die Suche machen – nach 
der Kraft des Wesentlichen, gebettet in 
alpinen Luxus. Und wenn man genau das 
sucht, ja, dann kann es gut sein, dass man 
früher oder später vor der massiven Ein-
gangstür der Liebler Alm steht.  Anklopfen 
muss man nicht – die Gastgeber Claudia 
und Bernd Pratter stehen schon bereit, 

Liebler Alm 
Oberlabill 66, A-8081 Pirching 
Tel. +43 664 325 99 25 
office@liebler-alm.at  
www.liebler-alm.at 

Wer einen außergewöhnli-

chen Rahmen für besondere 

Anlässe sucht – sei es eine 

romantische Hochzeit im 

kleinen Kreis, ein unvergess-

licher Geburtstag oder ein 

exklusives Firmen-Incentive 

– findet auf der Liebler Alm 

im steirischen Vulkanland die 

perfekte Bühne. Umgeben 

von sanften Hügeln, Weite 

und wohltuender Stille ent-

steht hier ein Ambiente, das 

jedem Fest eine unvergleich-

liche Note verleiht. Die Gast-

geber Claudia und Bernd 

Pratter unterstützen zudem 

gerne bei der Planung und 

sorgen dafür, dass aus je-

dem Moment etwas ganz 

Besonderes wird.

Luxus, der nichts will. 
Außer, dass man bleibt. 
Manche Chalets schreien Luxus. Dieses 
haucht ihn nur ganz sanft, lässt ihn ge-
schickt in jedes Stück verarbeitetes Holz 
fließen.  Auch wenn alles da ist – ein Out-
door-Jacuzzi, eine Sauna, ein schwebender 
Kamin – wirkt doch nichts aufdringlich. 
Wie Geheimnisse das so an sich haben. 
180 Quadratmeter und zwei Ebenen, die 
sich nach Zirbe duftend, schlicht und doch 
voller Charakter präsentieren. Eine Holz-
terrasse, auf der man stundenlang Wölk-
chen zählen kann. Sonst: Stille. Weite. Aus-
sicht. Und ein Platz in der ersten Reihe für 
alle, die das Besondere suchen.

Durchdachter Service als perfekte 
Vollendung
Auch wenn einem nach einer kurzen 
Hausführung direkt die heilige Ruhe ge-
lassen wird, braucht man sich auf der 
Liebler Alm um nichts zu kümmern. Ein 
Frühstückskorb, ein ofenfrischer Strudel 
und ein exklusives „steirisches Flascherl“ 
als Willkommensgruß sind im Service-Pa-
ket enthalten. Wer mag, bucht sich einen 
Privatkoch, eine Buschenschankjause und 
eine Massage dazu. Aber genug Details – 
einfach wirken lassen. Zurückfinden. Zu 
sich selbst. Zur Stille. Zur längst nicht 
mehr geheimen Kraft, die im Wesentli-
chen liegt.

Opening-Special:  
490 Euro für 

2 Personen / Nacht 
gültig bis Jahresende

führen voller Stolz durch ihr liebevoll 
gestaltetes Chalet hoch über dem steiri-
schen Vulkanland. Und treten dann auch 
schon den Rückzug an. Damit man es – im 
Paarurlaub, Freundesausflug, Familientrip 
– ganz für sich genießen kann. „In einer 
Welt, die immer lauter wird, wollten wir 
einen Platz schaffen, der leise spricht – 
und tief wirkt“. So viel vorweg: Das ist 
ihnen gelungen. 

Tipp 

Geheimnis
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Reisespiele für Ihre Kids

Auf Reisen mit Kindern kann 

die Fahrt manchmal ganz 

schön lang werden. Damit 

keine Langeweile aufkommt 

und die Stimmung entspannt 

bleibt, helfen kleine Spiele 

und Beschäftigungen. Die 

folgenden Tipps sorgen dafür, 

dass die Zeit wie im Flug ver-

geht und die Fahrt schon zum 

ersten Abenteuer wird.

„Ich sehe was, was du nicht 
siehst“ – 

der Klassiker für alle Alters-
gruppen. 

Kennzeichen-Bingo – 
Kinder suchen Autokennzeichen 
aus verschiedenen Städten/Län-
dern und kreuzen sie auf einer 

vorbereiteten Liste ab.

Geschichten erfinden – 
einer beginnt mit einem Satz, 

der nächste führt die Geschich-
te weiter. Oft entstehen lustige 

Fantasiegeschichten.

Reise-Bingo – 
vorher Karten mit Symbolen 

wie „rotes Auto“, „Tankstelle“, 
„Kuh“, „Baustelle“ vorbereiten. 
Wer zuerst alles sieht, gewinnt.

Hörspiele & Kinder-Podcasts – 
entspannen und lassen die Zeit 

verfliegen. 

Sticker- oder Malbücher – 
praktisch, weil sie wenig Platz 
brauchen und lange beschäfti-

gen. 

20 Fragen-Spiel – 
einer denkt sich etwas aus 

(Tier, Gegenstand, Person), die 
anderen dürfen bis zu 

20 Ja/Nein-Fragen stellen, um es 
zu erraten. 

Lieder raten – 
jemand summt oder klatscht 

den Rhythmus eines Liedes, die 
anderen müssen es erkennen.

Zählspiele – 
z. B. „Wer sieht zuerst 10 blaue 
Autos?“ oder „Zähle die Lkw 

mit grüner Plane“. 

Mini-Reisespiele – 
kleine Magnetspiele (Schach, 

Mensch-ärgere-dich-nicht, Vier 
gewinnt) sind handlich und ge-

hen nicht verloren.
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